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EnglandsBotschafter schwer verletzt
Botschaftsauto von japanischen Flugzeugen beschossen

Sch a ngha i. Als der britische Botschafter
Sir Hughes Knatchbull - Hugessen zu -
fnmmcn . mit dem britischen Militärattache Oberst
Fraser am Donnerstag im Auto von Nanking
nach Schanghai zuriickfnhr , wurde das Auto kurz
vor Schanghai von zwei japanischen Flugzeuge »
mit Maschinengewehren angegrisfen , nachdem
eine abgeworsene Bombe daneben gegangen war . '

Der Botschafter wurde durch einige Kugeln
schwer verletzt und muhte sofort nach
Schanghai Ins Krankenhaus gebracht werden .
Sein - Zustand ist ernst , unmittelbare Lebensge¬
fahr soll jedoch nicht bestehen . Der Botschafter ist
zu schwach, um sich einer Operation zu - unter »
ziehen , durch die eine in der Näh « der Wirbel¬
säule stechende Kugel entfernt werden soll . Da er
einen bedeutenden Blutverlust erlitten hat , wurde
eine BluttranSfuston vorgenommen . .

Die japanischen Militärbehörden haben Mr
Bedauern zum Ausdruck gebracht und eine Unter¬
suchung angeordnrt . Sie weisen jedoch darauf hin ,
daß die auf dem Kühler des AntoS angebrachte
englische Flagge nicht genügend sichtbar gewesen
sei, so daß inan daS Auto auf der strategisch wich¬
tigen Straße leicht für ein Auto deS chinesischen
Stabes habe halten können .

Arber die Reiseroute des Botschafters waren
Nur die ' chinesischen Behörden informiert ' worden ,
um Besten Sicherheit zu garantieren . Dieiq ^a »
nischcn Behörden waren nM unterrichtet würde »,
da die Fahrt ausschließlich durch ein in den Hän¬
den der Chinesen befindliches Gebjpt führte . Wäh¬
rend des Ueberfalls befand , sich kein « chinesische
Milstärabtrilun » in der Nähe .

Der Hersang des Ueberfalles

Schanghai . Der Botschafter Sir Hughes
Knatchbull Hugesscn reiste mit seinen Begleiten
in zwei Automobilen , -die von japanischen Flug¬
zeugen verfolgt - wurden . Die Reisenden , welche
die. Gefahr ahnten , hielten an und beeilten sich,
Deckung zu suchen . Eines der Flugzeuge ging
jedoch welt ' nieder , eröffnete das Feuer und der
Botschafter, , der den Wagen nicht schnell genug
verlassen hatte , wurde , von einem Projektil ge¬
troffen . Ein anderes Flugzeug warf eine Bombe
ab, di « in ein Reisfeld fiel . Durch deren Explo¬
sion wurde für einige Zeit Oberst Levatfraser
betäubt .

Airfresuns In London
London . D* Nachricht über die ernste Ver¬

wundung des britischen Botschafters in China ,
. über die Bombardierung und über die nachträg¬
liche Beschießung eines mit der britischen Flagge
auffällig gekennzeichneten Diplomatenautos in

Santander besetzt
San tun d e r . Der HavaS- Berichterstai -

ter meidet Donnerstag , um 11 W : Die BoH
hüten der ,,Risten Flammen " und der „Schwar¬

zen Pfeile " sind vom Weste » her nach Santander ,
um 10 . 30 Uhr eingezogen .

. Saint Jean de Luz . Als die letzten Auslän¬
der haben in einet unbeschreiblichen Atmosphäre
det Spannung vser Engländer ujib eine deutsche
Frau ^SaÜt' ander verlassest , Mit ihnen auch - drei
spanische Kinder . Sie erzählten , einem Berichter¬
statter . der Agestce d' Espagne , daß im Laufe des
gestrigen Nachmittags alle verfügbaren Boote von
Flüchtlingen besetzt - wären . Ununterbrochen ka¬
men und gingen Boote , die Flüchtling « aus Säst »

tändep ' wegschaffte. st . Während wir versuchtest , ein
Boot züVfinden , tvar . die , fünfte Kolonne bereits
am Werk . Pie Faschisten hegten Feuer . an die
Tstnkstdllenmnd begannen , di « RegierüngSlebenS -
mittclinagazulo zu plündern, , da, keinerlei Trup -

: pen- >yebr,b,qrWlden wgren ^ M ihnen zu wehrest .
Endlich ' sänL. esi. Wir, ' oist IleincS Boot , daS üns iiach
St . Jean de. Mz>- briNgev . sostte / Mährend tvir
uns einschifftest, war längs der Küste . Geivehr »
Mer. M' chofest "ustd-un!pest ' vviitUstS/tchibde. ein
Mann gctötc. t . Da der Motor tzersLgte, ' mußte daS-
Böot gerMerbwerden ' . Dret Stunben dauerte et ,
dheÄir ' geW dir Brästdungldest Hafsm Verlassen
kostnt̂ n. . Dannsähen ' ivir endlich' die Schiffe.

einem fremden Lande , mit dem gesetzlich keilt
Kriegszustand besteht , durch japanische Flugzeuge
hat die antijapanische Stimmung in London ver¬
schärft sowie die Befürchtungen über die weitere
Entwicklung der Geschehniste im Fernen Osten
und das Schicksal vom ausländischen Leben und
Besitz daselbst vergrößert .

Eden , der erst Montag wieder die Füh¬
rung des Foreign Office übernehmen sollte , hat
seinen Urlaub nunmehr endgültig beendet und
hielt sich bereits Donnerstag den ganzen Tag im

Außenministerium auf . Die japanischen Behörden
haben über die Verletzung des- britischen Bot¬

schafters ihr tiefes Bedauern ausgesprochen , was
aber an dem Tatbestand ,

' daß diese sich rechtlich
im Frieden ereignet hat, nichts zu ändern ver »
mag . London hat vorerst seine Entschließungen

-noch nicht bekanntgegeben . Wie verlautet , soll das
Foreign Office mit der Abfassung eines Protestes
«»" Tokio befaßt sein , über den , erst nachdem er
erfolgt ist,. Mitteilling an die Ocffentlichkeit ge¬
macht wird .

Offensive der Katalanen
Siegreiches Vordrlnsen zwischen Huesca und Saragpssa

Balrneia . Das Ministerium für natio¬
nal « Verteidigung teilt mit : Die Truppen unserer
- Ostarm «« haben Mittwoch di « gestern begonnen «
Offensive mit derselben Bravour fortgesetzt , wie
sie. begonnen worden ist . . Die Städte Ouinw und
Codo sind in unseren Händen , ebenso die Stellung
des Sektors Pina . Um Ouinto wurde zwei Tag «

- lang heftig gekämpft . Dieser Ort wurde von
mehr als fünfzehnhundert Mann verteidigt , hie
durch Schutzwälle gut gedeckt ' waren , und . über
Artillerie und automatisch « Schußwaffen verfüg¬
ten . Unser « Truppen nahmen Ouinw trotzdem im
Sturm . D« r Feind erlitt zahlreiche Verluste . Der
letzte Zufluchtsort der Phalangisten Hnd der
Guardia >eivil war die Kirche , Was vqp der Be¬
satzung nicht getötet wurde , ist gefangen genom¬
men worden . Mehrere der Gefangenen gasten an ,
daß der größte Teil der Rebellenofsiziere am
Abend vorher heimlich floh und sich nach S . a r a-
g o s s a begab . Wir erobrrtrn in Oüintä sechs
Geschütze , Maschinengewehre und eine große
Zahl von Gewehren , vor allem automatischen Ge¬
wehren . Unsere Truppen wurden von der Be¬
völkerung begeistert stegrüfit.

Im Sektor von Suera . wurde heftig . .ge¬
kämpft . " Die Verbindung von Saragossa nach
Huescä ist zerschnitten . Im . Bahnhofe von Pina
gingen neunzig Mann des Feindes zu uns über .
Mitwoch versuchtest Rebellentruppen den Bahn¬
hof wieder zu nehmen . Sie wurden in die Flucht
geschlagen . In der Eremitage Bonastre , die eben¬
falls von unseren Truppen eingenommen wuiche ,
eroberten wir zwei Geschütze und eine mehrere
tausend Stück zählende Viehherde . Die Verluste
unserer Arme«! sind sehr gering . Die republika¬
nische Luftwaffe hat ' hei unseren Operationen¬
wirksam mitgeholfen . Es gab zwei Luftkämpfe , beh
denen mir ein Flugzeug verloren und zwei feind¬
liche abschossen . .

Fortschritte bei Teruel
Der Feind griff von seinen Stellungen bei

Azor aus unsere, - Stellung von Navalo an , wo»

. ■
' I P

Die Japaner
t Verlustreiche ^ Kampfe ui

Schanghai . lHavaS . ) Ain dritten Tag der
-Schlacht von Schanghai ' übertrug sich der Schwer¬
punkt der Operationen definitiv von' der . Vor¬
stadt Tschäpei und von dem. nordästlichen Test der,
internationalen Konzession. an das Jängtseuseih
wo . die chinesischen Truppen - den japanischen Ab¬
teilungen , die dort in diesen Tagen an . mehreren
Punkten . guSgebootet ' wurden , heftigen Wider «

ständ, , entgegensetzen . In Schanghai selbst.hasten
die Japaner den Abhangder Vorstadt Höstkiu be¬
setzt, den sie in eine-Festung verivandelten . Nach
der Zeugostschaft eines EutohäerS-gelangtes ihnen
auch , die Saboteur « ,Und chinesischen' Ttstppen! die
in kleinen ' Gruppen in' . den Vierteln Wahsido Und
Fantsepn operierten und Hie, jäpaNsschen Verbin¬
dungen bedrohten , . ' gegdn die Nordgrenza der
interuatwnalen Konzession zurückzudrängen . ' Die
Japaner ^ habendamitfhrePosiiionen ' zstemcr
sesten ' ununiechrochencnFroutlinie' . Umgewandelt.
Die astgemeine Äjismerksamkeit-fesseln insbesou -

bei er Handgranaten verlvendete . Er wurde aber
zurückgeschlagen . Die feindliche Artillerie beschoß
JavaloyaS , unsere Artillerie die Stellung von -
Vereda . Unsere Truppen drangen in der Umge¬
bung von Sierra Palomera vor und bedrohten

' die Verbindung zwischen Teruel ' und Saragossa . '
Cerro . del Nodal wurde eingenommen . Erobert

. würde auch die Höhe 1216 . Am Abhäng der
Sierra Tilla im Norden des Pergmassivs von
Eszucho und del Reh sind um: bis zum Fort von

AÜwra , Palomera . gekommen . Gestern , zwischen
21 und 21 . 15 ' Uhr hörte man Gewehr - und Ma »
schincugcwchrfcuer in Teruel .

Vormarsch auf Saragossa
B alenei a. Das Ministerium für natio¬

nale Verteidigung teilt mit : Die Offensive der
republikanischen Armee an der Arragonfront
wurde auch am DonnerStah fortgesetzt . Donners¬
tag früh sind die republikanischen Truppen sieg¬
reich in B i l l a m a y o r eingerückt . Nach der
Einnahme dieses Ortes befindet sich Saragossa
unter dem Feuer unserer Kanonen .

Fvnk faschistische Flleser
abgeschossen

Valencia . Das Ministerium für nationale
Verteidigung teilt mit : Donnerstag früh fand an
der Front von Arragon in der Nähe Sara¬
gossas ein grober Luftkampf statt ,
an welchem Dutzende , von Flugzeugen steteiligt
waren . Der Kampf endete mit einem vollen
Triumph der repustlikanischcn Flugwaffe . Es ge¬
lang , f ü. n f . f e i n .d l i ch e Flugzeuge
abzuschießen , während die Rcgierungsflie -
g; r keinerlei Verlust « erlitten . ' Unter den fünf ab¬

geschossenen Flugzeugen sind vier Fiat - Apparate
und ein Roneo - Apparat : Gefangene feindliche
Flieger erklärten , daß die Franco - Armee sämtliche
Flugzeuge ^ von der Santander - Front an die
Arragonfront brachte .

dringen vor
« Schanghai
dcre die Schlacht bei Lotten und in Paoschan , einer
alten Stadt . iü ^ her Umgebung von Wusung , die
noch - mit Wällen üm' geben ' ist ! sowie die Angriffe
der japanischen Truppen , die im Gebiete von
Nastuei nusgebootct wurden , ' von wo aus sie
Putstst am Wechten Ufer des Nastpu bedrohen . Die
Japaner - führen zwei strategische EinkreifungS -
Wänöver durch, ' durch welche sie ' . die, chinesischen
Truppe » in - Schanghai von - zwei Seiten einzu¬
schließen trachten .

■*
Tokio . ( Häväs . ) Der Vizeadmiral Hasegawa

erklärte,, - daß - die . japanischen Marinestroitkräfte
unter seinemjÄomtnandäUn -den- chinesischen Ge -
ivässern seit ' Mittwoch i8 - Uhr jegliche Bewegung
Mstästscher. Schiffe unterstund ' eni habest , indem sie
ig ^einer Länge von 180 Meiteir von der ' Stadt
Mmi' a . ach' der Wüstdstng - des ^ Hjängts« üÄslzür
Stadt Suatschau über . die Bucht von Hantschau
und ' Ätstohleiste wirksame Plockade eiusührtcn --"-'

bisch dem Fall
Santanders

Santander , die baskische Hafenstadt , ist ge¬
fallen und wenn sich auch ein Rest der baskischen
Truppen in den unwegsanicn Küsienbetgen noch
verzweifelt wehrt : der Widerstand des Basken¬
landes gegen die Truppen der Aufständischen ist
gebrochen , die Besetzung des ganzen Küstenstrci -
fcnS durch die Armee Francos ist eine Frage kur -

zcr Zeit . Noch kämpfen die asturischen Berg¬
arbeiter u, ' d vollbringen Wunder an Heldenmut :
Auch sie werden der Uebcrmacht weichen müsse ».
Und die faschistenfreundlichen Blätter aller Zun¬
gen jubeln und verkünden , nun sei der vollstän¬
dige Sieg Franco ? nicht mehr zweifelhaft , nun sei
der Anfang vom Ende der spanischen Republik ge¬
macht . Es mag viele Freunde der spanischen
Republik geben , in denen der Fall Santanders
ähnliche Stimmungen weckt. Aber cs scheint uns ,
daß die Faschisten zu früh jubeln und daß die
Freunde der spanischen Republik zum Pessimis¬
mus noch lange keinen Grund haben .

Die Führung der spanischen republikanischen
Armee hat von vornherein mit dem Verlust des
Baskenlandes gerechnet . Schon in den ersten
Tagen des Bürgerkrieges war cs klar, , daß der
schmale Küstenstreifen im Norden , der vom übrigen
Teil des republikanischen Spanien vollkommen ab -

»steschnittcn tvar und angesichts seiner Kleinheit
über ein ganz geringes Kriegspotential verfügte ,
nicht zu- halten sein würde . Wenn etwas ver¬
wunderlich ist an dem Gang der KricgShandliin «
gen im Norden , so. der Umstand , daß der Wider¬
stand der Basken so lange gedauert hat . Wäre
eS nur auf die Franc o- Spanier angekommcn ,
würde die baskische Front heute noch stehen .
Guernica wurde durch deutsche Flugzeuge
dem Erdboden glcichgcmacht , Bilbao durch ita -
lienischeArtillerie zur Uebergabe ge¬
zwungen , Santander durch reguläre itaIieni -
sch « Soldaten besetzt . Und selbst diese konn¬
ten bisher nur auf der Linie des geringsten Wider¬
standes mit Erfolg operieren : die Basken hakten
den schweren Geschützen , den Tanks und den Flug¬
zeugen der ausländischen Interventionisten nur
ihren Heldenmut und einige tausend Gewehre cnt -
gcgenzusctzcn .

In Santander noch länger Widerstand zu
leisten , war angesichts der Umzingelung der Stadt
und der Methoden Francos , die mgu von
Guernica her kennt , nicht ratsam . Äc Stadt

. wäre dem Erdboden gleichgemacht worden . So
entschloß sich die Regierung , des Baskenlandes ,
durch die Kapitulation an Menschenleben ' zu ret¬
ten , waS noch zu retten ' war . Ein englisches
Kriegsschiff holte die Regierung aus Santander
ab und brachte sie außer Landes . Die standreckit -
liche Hinrichtung der in Bilbao gefangenen legalen
baskischen Minister und Volksvertreter hatte be¬
wiesen , daß cs sinnloser Selb st mord
wäre , sich dem Briganten Franco als Gefangener
aiisziiliefern . Bon der Erwägung geleitet , dem
Mordbnsten nicht Männer an das Messer zu lie¬
fern , die für das Recht gestritten hasten und wei -
tec streit «» werden , hat sich wohl auch die bri¬
tische Regierung leiten lassen , als sic den
baskischen Ministern ein englische ? Schiss zur Ver¬
fügung stellte . ■

Hätte da ? Gros der spanischen Regierungs¬
armee den Basken ünmittelstarc Hilfe ' bringen kön¬
nen ? ES hat sich herausgestcllt , daß dies sticht
möglich war . Diese Hilfe hätte müssen durch
Truppentransporte rings » uni die ' pyrenäische
Halbinsel erfolgen . Angesichts der militärischen
Verhältnisse zur See ist der Schluß berechtigt , daß
diese Transporte ' ihr Ziel kaum erreicht hätten .
Eine Unterstützung durch die Zuteilung von Flug¬
zeugen an - die Basken hat sich ebenfalls al - un¬
möglich herauSgestellt . Die Flugzeuge hätten
müssest eine Strecke überwinden , diefsie in armier «
tönt Zustastde nicht Passierest konntest . Die Ent¬
sendung nichtarmicrtcr Flugzeuge hätte den Bas¬
ken nicht - geholfen ; das Ergebnis tstäre mir eine
Schwächung- der Kampfkraft der RegierungSarinee
- gewesen . Die Basken verfügten auch über keine
MunitionSrcscrven und bor allem fehlte ihnen
Bombardierungsmaterial . Die Versuche , den
Materiälnachschich über das Meer zu- organisieren ,
schelferten äst,der ' Blockade. ' So mußten die Bas¬
ken auf-sich,felbst gestellt bleiben, - Ihnen blieb die

' Aufgabe , sich' bis zum Einsatz der letzten Kraft
zu wehten ' . . Diese Aufgabe habe»' sie in heroilchc -
stcr Weift erfüllt und die lange Dauer ihres
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„Nicht wahr ? " erwiderte Laruse lebhaft .
. . Und Sie werden nun einsehen , mein Herr , daß
ich mich in eines gewissen Zwangslage befand .
Denn wie sollte ich, der ich in meinem ganzen
Leben nichts mit alter - Kunst zu tun gehabt habe ,
diese Aufgabe lösen ? Die erste Viertelstunde in
diesem Hause ( er zeigte auf das gegenüberlie¬
gende Hotel Drouot ) , überzeugte mich, daß ich
dort niemanden finden »würde , dem ich mich an¬
vertrauen - könnte . Sie aber sind sachkundig , Sie ,
mein Herr , flöhen mir Vertrauen ein , Sie sind
Gelehrter , Membre de L' Jnstitut und zweifellos
die richtige Persönlichkeit . "

Er sprach noch einiges dieser Art . Nochmals
sind wir vor die fast unlösbare Ausgabe gestellt ,
die Simultaneität der Vorgänge wieoerzugeb - n.
Denn während Laruse diese Sähe vorbrachte ,
ging auch in seinem Gegenüber etwas vor . Auch
Valerian Aronas formte , wenngleich nur still¬
schweigend , so doch nicht minder artikuliert , ganz
bestimmte Gedanken .

Sie ' sind Gelehrter , Membre oe L' Jnstitut ,
und zweifellos die richtige Persönlichkeit . . . "
hatte Laruse gesagt .

Nein , dachte im gleichen Augenblick Vale¬
rian Aronas , er ist eigentlich doch Mn Bollkretin .
Ein Trottel ? Jal Aber kein Kretin . Was hätte
er schließlich tun , an wen hätte er sich wenden
sollen ? So ist er eben auf mich gestoßen . Ich bin

ßchon der richtige Dtann .

Widerstandes ist eine der Grundlagen für die
Organisierung der republikanischen Armee. - Diese
Organisierung ist noch immer im Gange . Daß sie
noch nicht vollendet ist , mag auch dar Ausbleiben
einer umsaffenden EntlastungSosscnsive erklären .
Die republikanische Armee ist ein gutes Instru¬
ment der Verteidigung ; entscheidende Offensiv¬
stöße wird sic erst später vollbringen können .

Die Armee der Republik wurde erst
während des Bürgerkrieges organisiert . Sie be¬
stand im Anfang lediglich aus losen Gruppen von
Milizionären . Das tvaren Helden , aber keine
Soldaten . Die Milizgruppen wuWcn nach und
nach in die Organisationsverbände des ncuge -
schassenen regulären Heeres eingegliedert und
militärischer Konnnandogewalt unterworfen .
Heute zählt das in Divisionen , Brigaden , Batail¬
lone und Regimenter gegliederte Volkshccr mehr
als fünfhnnderttausend Mann . Die Rekrutierun¬
gen schreiten fort , im Winter wird die republika¬
nische Armee die Stärke von einer Million
haben .

Die neugeschaffcne Armee Halle keine Offi¬
ziere . Fast das gesamte Offizierskorps der alten
Armee tvar zum faschistischen Feinde übcrgegan -
gen. Zum Teil Ivar cs bei der Niederschlagung
des Aufstandes aufgericbcn worden . Eine Armee
ohne Osfizicre ist keine Armee . So ntußtc ein
Offizierskorps geschaffen werde ». Die

jungen Osfizicre der jungen spanischen Armee
müssen erjt ^im Kriege die zum Verteidigungs¬
kamps , vor allem aber zur Offensive notwendigen
strategischen Erfahrungen sammeln . Sie stehen
gutgeschulten italienischen und deutschen Ossizie¬
ren gegenüber . Das Offizierskorps der spanischen
RegierungSarmee mehrt seine Fähigkeiten und sein
Können Tag um Tag .

Hand in Hand mit der Organisierung der
Armee — die übrigens in Kaialanien auf politi¬
sche Schwierigkeiten stieß , welche eben erst jetzt
überwunden sind — mußte das schwierige Pro¬
blem der Bewaffnung gelöst werden . DaS

zahlenmäßige Uebergewicht der RegierungSarmee
kam bisher angesichts des Uebergewichts an techni¬
schen Mitteln bet dem faschistischen Gegner nicht

zur Geltung . Die Bewassnung der RegierungS¬
armee macht gute Fortschritte . Hinter den Fron¬
ten wurde eine beachtliche Kriegsindustrie ^entwik-
kelt , ip der begeisterte Arbeiter all ihre Kräfte ein¬

sehen . Die spanische Republik erzeugt jetzt Flug¬

zeuge , Maschinengewehre , Tanks , Gewehre und

Muujtwn . Die Monatsproduktion an Flugzeu¬
gen venägt bereits hundert . ES ist damit zu rech¬
nen , daß die eine Million Mann starke Armee in
den Wintermonatcn auch über eine genügende '
Menge brauchbarer Waffen verfügen wird und daß
die - Kriegserfahrung der Mannschaften und der
Offiziere die Armee zur Durchführung einer groß¬
angelegten Entscheidungsoffensive befähigen wird, ,
gegen welche Franco in denSchlechtwettermonaten
auch die Marokkaner nicht wird einsctzen können .

Dazu kommt , daß die Moral der Regie «
rungStruppen und der republikanischen Bevöl¬
kerung nicht im geringsten erschüttert ist , während
eS hinter den Fronten FrancoS ununterbrochen
gärt . Die Eroberung des Baskenlandes mag
Franco einen zeitweisen moralischen Krastgewinn
sichern , während sie die Moral und den Kampf¬
willen der Republikaner nicht beeinträchtigt , wie
die Ereignisse auf dem baskischen Kriegsschauplatz
auch nicht von entscheidender militärischer Bedeu¬
tung sind . Die Basken hatten Teile der Franco -
Armee gebunden und der republikanischen Armee
zur AuSgestalüuig ihrer Kräfte und zur Mobilisie¬
rung der Reserven einen wichtigen , wenn nicht ent¬
scheidende » Zeitgewinn verschafft .

. Die Schlacht von Brunete hat zwar ge¬
zeigt , daß die Offensivkräst « der RWierungSarmee
noch nicht stark genug ' sind , um- den Durchbruch
der feindlichen Front zu erzwingen . , - Sie - hat über
ebenso gezeigt , baß die RegierungSarmee - - in
offener Feldschlacht bereit » ein ebenbürtiger Geg¬
ner ist . Welch «ine Wandlung gegenüber der
Zeit , da die Armee der Republik eine Feldschlacht
' nicht wagen konnte , ohne ins sichere Verderben zu
gehen I Der Versuch von Brunete wird sich auf
besseren - und breiteren - Grundlagen wiederholen .
ES ist fraglich , ob dann die von inneren Kämpfen
geschtvächte Armee Francos den mit unbeschreib¬
licher Begeisterung kämpfenden Regierungssoldaten
wird widerstehen können . Die Kräfte Franco »,
die bisher im Baskenland gebunden waren, - wer¬
den nicht frei werden : abgesehen davon , daß er im
Baskenland eine starke Besatzung - arme « unterhal¬
ten muß , tritt nun die gutausgerüstete und gut ¬

organisiert «' katalanische Armee in das
Militärische , Geschehen ein.

, ' .j Es ist also kein. Grund vorhanden » den Ver «
Äst Santander » mit der Niederlage der Republik
gleichzusetzen . Auch wenn ' die Republik noch
einige Städte und Landstriche verlieren sollte ,
würde ihre Kampfkraft nicht beeinträchtigt , wer¬
den ; sie wächst im Gegenteil täglich . DieRe -
publik hat mehr Zeit al » Franco .
Wenn ihre Rüstung vervollständigtund die Offen »
sivkraft der Avmee gesichert sekn wird , wird die
Entscheidung fallen . Die vorzeitige Krästever «
schwendung in einem technisch ungleichen Kampf
könnte diese Entscheidung nur verzögern oder ge¬
fährden . ,

Die Faschisten jubeln zu frühl Der heroische
Kampf der Basken wird auch nach ihrer Nieder¬
lage Früchte tragen . Nach dem Siege der spani¬
schen RepMik werden die tapferen Basken dies «
Früchte ernten .

serem Staate —sagte er — ich mache
keine Unterschiede zwischen dm Nationen unseres
Staate », denn unser Staat ist ein gerechter
Staat für jeden . " Im übrig «, hoi der Präsident
auch in Grnlich so wie anderwärts di « Bedeutung
der Zusammenarbeit und de » Zusammenwirken »
all « Nationen , Religionsbekenntnisse , aller Schich¬
te «^ und Gesellschaftsklassen im Interesse de »
Staats ganzen hervor .

Au » Grulich fuhr der Präsident mit seiner
Begleitung , auf den Dürrm Berg im Adler¬
gebirge , wo in der Kramäi - Baude da » Mittag¬
essen eingenommen wurde .

Darnach besuchte der Präsident einen wei¬
teren Grenzabschnitt und besichtigte Befestigungs¬
arbeiten und andere Anlagen . Auf dem Bahnhof
in Senftenberg endete das Reiseprogramm . Eine
Ehrenkompagnie des Grenzbataillon » 3, leistete
die Ehrenbezeugung / die militärischen Würden¬
träger verabschiedeten sich. Der Zug setzte sich um
16 . 85 in Bewegung . Auf allen Bahnhöfen wurde
er von der Bevölkerung begeistert begrüßt . Der
Präsident der Republik traf um 19 . 80 Uhr auf
dem Wilsonbahnhof in P r a g ein .

tandpunkt zur Kunstfettkontingentierung ist
hi »lä ; iglich bekannt und muß nicht neuerlich au »-
einandergeseht werden , zumal Franz Svojie eben
erst in der letzten Nummer der »Konsumgenossen¬
schaft " da » Notwendige dazu gesagt hat . Aber die
Wahl in den Schichtwerken zwingt uns noch. ,ein¬
mal auszusprechen : Wenn schon ein Kunstfctt -
kontingent festgesetzt wird , dann ist sein « gerechte
Aufteiluwa , die auch au » rein wirtschaftlichen
Gründen ^ oie einzig vernünftige ' ist , unerläßliche
Notwendigkeit . Aber erst bei der letzten Auftei¬
lung im Auni diese » Jahre » ist den großen Be¬
trieben im deutschen Gebiet wiederum ein Teil
ihrer Quote abgezweckt und Betrieben zugeschanzt
loorden , die zum Teil erst nach der Kunstfettkon¬
tingentierung Margarine zu produzieren began¬
nen , womit die ganze Regelung ad absurdum ge¬
führt und gegen alle wirtschaftliche Vernunft die
Produktion au » f >em leistungsfähigsten in weniger ,
leistungsfähige Betriebe verlagert wird . Da »
wissen auch die Betriebsarbeiter und darum ist e»
kein Wunder , daß die nationalistische Agitation
bei ihnen fruchtbaren Boden findet . Man muß sich

da doch in Prag ernstlich fragen , ob damit d » m

Staatsgedanken , gedient wird . . . .
’

Man komme uns Nicht mit dem lächerlichen
Argument ; daß die Betriebe . im- -deutschen Gebier

noch immer einen größeren Anteil am Kunstfeü »
kontingent haben , als dem Bevölkerungsschlüffel
entspricht. ES ist unmöglich , den Bevölkerung »«
schlüssel, einseitig auf willkürlich herauSgegriffene
ProduktioüSqebiete anzuwenden und dadurch den
gesamten Lebensspielraum deS Sudetendeutsch¬
tums künstlich einzuschränken . Wenn etwa die
deutschen Bauern den Proportionellen Anteil an
der Zuktercübenproduktion verlangten , würden sie
ausgelacht werden , weil die Bodenverhältnisse
das einfach nicht gestatten . Wenn wir darauf Hin¬
weisen , daß , um nur einige markante Beispiele
anzuführen , der deutsche Anteil an der Waffen¬
fabrikation , der Automobilerzeugung , der Spiri »
tuSindustrie ganz geringfügig ist , wird man ' uns
mit ' weiscn Belehrungen über wirtschaftliche Zü -
sammenhänge , Standortprobleme und wahrlich
auch über das StaatSinieresse traktieren . Wer
dann muß man auch die natürlichen Entwick -
lungSbedingunge » einer Industrie , die sich im
deutschen Gebiete entfallet hat , und die Leben »-
Notwendigkeiten ihrer Arbeiter respektiren .

Vielleicht paßt e» einer bestimmten Gruppe
in der Agrarpartei in den Kram , daß durch die
Geschäfte , di « sie mit der Margarinepolitik ma¬
chen, zugleich der Gocbbelspropaganda Stoff ge¬
liefert und so der südetendeutsche Partner aller
reaktionären Bestrebungen gefördert wird . Für
alle aber , denen das friedliche Zusammenleben
der Nationen im Staate ernstlich am Herzen
liegt , muh -die Wahl bei Schicht ein Warnungs¬
signal sein . Die Förderung , nicht die Einschrän¬
kung der Existenzmöglichkeiten in den Randgebie¬
ten ist der Weg zur wirtschaftlichen , aber auch zur
politischen Konsolidierung der RepMik .

Prag kein Hindernis
für Verständigung Berlin - Paris

W setzt seine Artikelserie in der »Prager
Presse " fort . An dem am 27. August veröffent¬
lichten Artikel lesen wir u. a. :
Es soll hier sehr nachdrücklich und sehr klar ,

gesagt werden : Grundsatz der Prager Politik
war , folgerichtig und unMässig auf eine Ver¬
ständigung zwischen Berlin und Paris hinzu¬
arbeiten . Ein gutes Verhältnis Frankreichs - zu
Deutschland hat die Prager Politik immer als ihr
eigenes Programm erachtet , denn sie hat das
für die Grundlage des europäischen Friedens
überhaupt gehalten , und dann hat sie immer in
einem guten Verhältnis zwischen Paris und Ber¬
lin zugleich eine dauernde Lösung der Frage des
Verhältnisses zwischen Berlin und Prag , gesehen .
In dieser Hinsicht hat der tschechoslowakische
Außenminister - nicht - - nur bei . einzelnen - konkreten
Gelegenheiten, - sondern geradezu als Grundsatz
auch öffeytlich verkündet und jedem französischen
Außenminister zur Kenntnis gegeben , - daß sich
Prag nie gegen welche Verständigung immer
zwischen Pari » und Berlin stellest würde , daß
Prag niemals ein Hindernis für «in gutes Ver¬
hältnis zwischen Deutschland und Frankreich sein
würde , daß cs ein solches im Gegenteil wünsche
und die » immer in seinem Interesse sein würde .

Freie Stellen . 3m Gesundheitsministerium
gelangen zwei Dienstposten im Personalstand der
technischen Beamten ( Dienstklaffe 16) , und zwar
in der 6. und 5. Besoldungsgruppe , füb das Bau¬
ingenieur » und für das Themiefach zur Besetzung .
Gesuche sind bis zum 20 . Septeniber 1087 an
das Gesundheitsministerium einzubringen .

» er Präsident besichtigt die Grenzbefestigungen
„Ich bin auch President der Deutschen In unserem Staate **

Der Präsident der Republik Dr . B e n e 8
verabschiedete sich Donnerstag früh von Ollnütz
und fuhr in Begleitung der Generale Syrovh ,
K r c j 1 i, Fauch « r und Husärek über Ho¬
henstadt und Blau da nach Hannsdorf . Hier wurde
er vom Bürgermeister R ö t t e l mit einer deut¬
schen Ansprache begrüßt . z -' z

Bon Hannödorf aus begab sich der Präsident
mittels Auto in Begleitung der militärischen Wür¬
denträger in. das Gelände , wo er die B e f e sti¬
ft u n g Sa nl a g e n und die zum Schutz der
Grenzen unseres Staates getroffenen Vorkehrun¬
gen in Augenschein nahm . . Während dieser Fahrt
hielt er sich auch in Grülich auf , wo ihm die
Bevölkerung auf dem Marktplatze und in den
Straßen begrüßte und wo ihn Bürgermeister
Anton Schwarzer namens der Bevölkerung
der Loyalität der Bevölkerung seiner Stadt ver¬
sicherte.

Der Präsident knüpfte in seiner Antwprt
die Worte an , daß dimDrutschen zum Staat « und
seinem Präsidenten stünden wie zu ihrem Staate
und ihrem Präsidenten . ,Hch bin auch
Präsident der Deutsche « in un -

•

♦ Ein Warnungssignal
Die lange Kette freigewerkschastlicher Er¬

folge bei BetricbsauSschußwahlen hat durch da »
Ergebnis der Wahl Pn den Schichtwerken eine

jchmculichc Unterbrechung erfahren . Zwar . hahew
Fabrikärbeitcrvcrband und Mctallarbeiterverband
mit - 686 gegen 681 Stinunen , also ' mit einem
Verluste von ettva sechseinhalb Prozent , ihre An¬
hängerschaft im Wesen zu erhalten , vermocht und
daß die Neuaufgenommenen zu den nationalisti¬
schen Gewerkschaften gestoßen sind , kann durch¬
wegs nicht überraschen . Das entspricht- vollauf
den bekannten Unternehmermethoden und . die
Volksgemeinschaft funktioniert reibungslos , wenn
es gegen aufrecht « und gesinnungstreue deutsche
Arbeiter geht .

Dennoch kann und darf nicht übersehen wer¬
den und sollte vor allem an den maßgebenden
Stellen in Prag nicht verkannt werden , daß diese »
ungünstige Wahlergebnis di « unmittelbare Re¬
aktion auf die ökonomisch wie nationalpolltisch
gleich unselige Margarinepolitik darstellt . Unser

6

EINE GESCHICHTE

VON BILDERN UND ANTIQUITÄTEN

„ Wer Sie werden mir nicht böse sein , Ma¬
dame ? "

„Nein , dear -man, " - sagte Mr » . Bump .

* Laut aber sagte er :

„ Nun , Monsieur Laruse , Ich bin , wie ge¬
sagt , prinzipiell nicht abgeneigt . Aber vor allen
muß ich die kleine Sammlung Ihrer Klientin
kennen lernen . Sie werden mich dort als Kunst¬
historiker einführen . "

„ Ja natürlich " beeilte sich Laruse zu er¬
widern , „ Sie sind ja Membre de L' Jnstitut . . . "

Er erwähnte die » bereits zum dritten Male
— Valerian Arona » ging immer bescheiden dar¬
über hinweg — und er sprach eS mit der respekt¬
vollsten Betonung aus . Er hätte auch gerne Ge¬
nauere » erfahren . Aber die einfachste Höflichkeit ,
die «S verbietet , einen als Professor Borgestellten
zu fragen , was für ein Professor er eigentlich
sei und ob der Titel sich nicht etwa auf die Lehr¬
tätigkeit im Zeichensaale einer Provinzmittel¬
schule beziehe , diese selbswerständliche Höflich¬
keit verbot Laruse alle zudringlichen Fragen . Sie

„ Der Meister mit dem gestickten Laub ? "
wiederholte Mrs . Bump . „ WundervollI "

„ Ja, " sagte Valerian Aronas , „derselbe
Künstler , dem die Taufe Christian der Akademie
zu Brügge nun endlich mtt Sicherheit zuerkannt
werden darf , nachdem sie jahrzehntelang unsin¬
nigerweise für ein Werk des Gerard David - ge¬
halten wurde . Typisch erscheint mir für den
Meister mit dem gestickten Laub die Stellung de »
Beine » in dem bas Bild diagonal durchfließenden
Wasser . ES gehört schon etwas dazu , das Bild
angesichts eines solchen symptomatischen Merk- . ,
mal » dem Belligambe ' zuzuschreiben . Belle¬
gambe I " riet er und stampfte zornig auf den Bo¬
tzen. „ Als ob die Herren nicht. Gelegenheit ge¬
habt hätten , bas Wunder des heiligen Adriaen im
Louvrp zu studieren ; , als ob da » Martyrium der
heiligen Barbara bsi Kleinberger nicht zugänglich
für jedermann gewesen wär «, der nur ein wenig
guten Willens war , Madame, " rief er . und
wandte . sich der mit hingegebener Neugier horchen¬
den Mr » . Bump - zu , „ hüben Sie den Artikel Wä¬
schers „ LeS oeuvreS inconnus de Bellegambe "
in der Gazette de » Beaux Art » gelesen ?"

"

' „Nein ; oh Gott wie aufregendl " sagte Mr» .
Bump und erhich sich, , „ich muß einen ' Ko' giigk
trsnkey, " •

„ Sie haben ihn nicht gelesen ? Schädel
Denn sonst hätten Sie selbstgesehen , ' daß ' Ihr
Bild kein Bellegambe fein kann . Die Kunst¬
geschichte ist keine Heueret , man kann sie er¬
lernen . " ' B . . . .

*
.

„ Ich werde sie yse erlernen, " stöhnte Mr» . .
Bump und zündete sich eine Zigarette an .

'
.

„ Das macht . nichts, " sagte Valerian Aro¬
na »! „ denn Sie besitzen , eine Gabe , die mehr chirt
ist, . al » zehn Kunstgeschichten auswendig zu wissen .
Sie habkn hie Hand,. die gute Hand . "

„ Ohl Wirklich ?" meinte Mr » . BMP
ungläubig , „ich glägbe , ich habe nur die Hand

- zum AeldauSgÄen . " 7-Jj--Ja/-.
. * Mortfetzyng folgt . «

„ Dal " sagte Valerian Arona » und deutete
mit der . Lupe auf ettva ». „ Dal " Sehen Sie ?
Dai " er deutete weiter . „ Sehen Sie ? . Und eben¬
darum — nein ! " ’

Er stand auf . Mrs . Bump richtete sich bloß
auf und blieb mit angezogenen Beinen am Boden
sitzen . *

„ Nein ! " wiederholt « er und fn seinem Ton¬
fall lag etwas von der Schicksalshastigkeit einer¬
ärztlichen Diagnose . „Rein , das , ist fein Balle -

schreibungen . Aber ein « Fälschung ? Nein ! Dage¬
gen .spricht manche ». "

.. „ Ein Falsifikat ? Eine Fälschung " . . . ? Nein ,
Madame , das wieder nicht . Vielleicht ein bißchen
überzahlt ? Das wohl. . Mer keine Fälschung .
Wollen Sie den Vorhang einen Augetiblick zur
Seite schieben , Monsieurs Laruse ? "

Äaruse sprang herzu und tat e». Da » Licht
fiel nun durch das Riesenfenster lsin und beschien
Valerian Arona » ' Rückseite . Er lag im Schlaf¬
zimmer der Mrs . Bump am Boden , auf seinem
Bapch . Bor ihm lag ein Bild , lagen zwei Bil¬
der, , fiinf Bilder , zehn Bilder , gerahmt , entrahnit ,
aufgestellt , gestützt , hglbgestützt. Neben ihm lag
Mrs . Bump , eine rothaarige , große , hagere
Dame unbestimmbaren Alter » ( also etwa vierzig ) ,
in einem phantasievollen Peignoir . Sie verfohzte

. . . . seine Bemühungen mitlttdejischaftltchtr Hnteil -
verwehrte aber auch Valerian Arona » , spontane nähme .

Auskünfte über diefen Gegenstand zu geben . ,
„ Sie sind ja " , sagte also . Laruse , „ Membre

de L' Jnstitut . . . " und Valerian Arona » erwi ¬
derte nichts als :

„ Eben , und ich möchte systematisch , wissen ¬
schaftlich vorgehen , den Geschmack Ihrer Klien ¬
tin , di » Richtung ihre » Sammelinteresses kennen¬
lernen ; einen kleinen Ueberblick ' über Niveau
und Qualität der Kollektion erlangen ; gewisse
Aufklärungen ! geben ; dar Vertrauen gewinnen . " ,

„ Ja , das ist ausgezeichnet ", rief - Laruse , ! gambe , da » ist — darf ich sagen . wa » e» ist ?"
„ denn ' «» könnte ja zum Beispiel die Dame in . « Sagen Sie «»! " I, rief Mr » . Bump ,

'
in

ihrer Unberatenheit sogar ein . oder da » andere . äußerster Spannung .
Falsifikat , geradezu eine Fälschung etwa , erwor ¬
ben haben ? " . - :

,
’■ „ Ein Falsifikat ? Tine Fälschung ? Nein , , H

das wieder nicht ", entgegnete Valerian Arona » - , ; Sie machen mich / ganz nervös . Was ist «»
und schüttelte den Kopf , „ da » wieder nicht , Man » dettn ?" -

sieur Laruse . Da » wollen wir doch nicht anneh » s' s „ Es istikein Bellegambe, " erklärte Valerian
. men, dar wäre ja sehr desillusionierend . Viel - ArsiNaS dezidiert, - ,,e » ist der Meister mit - dem ge¬
wicht kleine Ucberzahlungen oder falsche Zu - - sticktenLaubl "
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Wirtschaftlicher und
Wie sich volksgemeinschaftliche Ur

Das Krelssekretariat Tachau de » Verbandes
der Arbeiter in der Bau - , Stein - und Keram -
industric hat vor kurzem Herrn Baumeister
Wenzel Zeller aus Plan auf unhaltbare Zu¬
stände auf seinen Baustellen aufmerksam gemacht .
Dazu war das Kreissekretariat in Erfüllung sei¬
ner , gewerkschaftlichen Aufgaben verpflichtet ,
Herr Baumeister Zeller antwortete der Gewerk¬
schaft folgendes :

„ Plan , « n 11. August 1987 ,
An da »

KreiSsekretartat
ka Tachau .

Antwartlich Ihres Schreiben » dem 11. Vlll .
1987 , Zahl : » 87 , teile ich Ihnen mit , daß «,
überhaupt »ine Frechheit ist , meine Bauten zu

■kantrallierrn , wozu die rate Organisation über »
. Haupt kein Recht hat .

Kümmern Sie sich um andere Bache «, di »
Ihnen vielleicht besser zu fleh « kämmen .

Wenn St « aber kontrollieren , s» nehm « Sie
auch di « Bant « dar ander « Baumeister mit , dl «

. nur mit Hintertür ! » arbeiten .
Wenn Ihre Organisation vielleicht glaubt ,

Du Ist die Volksgemeinschaft I

Der Forst - und landwirtschaftliche Betrieb
de » Waldgutes Altfürstenhütte gehört dem GlaS -
fabrikantenSsohn Anton Frank au » Neustadt in
Bayern . Frank ist Nationalsozialist ,
die Arbeiter de » in Böhmen gelegenen Betriebes
Altfürstenhütte sind zu neunzig Prozent Hen¬
le inanhänger . Sie bekommen die Segnun¬
gen der »Volksgemeinschaft " ununterbrochen zu
spüren : erwachsene Männer bekommen 1. 89 KS
Stundenlohn , Frauen 1 KJ bis 1. 25 K£. Voriges
Jahr verunglückte ein Arbeiter im Betriebe töd¬
lich. Beim Begräbnis hieven die Henleinfunktio «
näre salbungsvolle Reden . Jetzt bekommt die
Witwe kein « Unfallren te , da der Betrieb
bei der Unfallversicherung nicht angemeldet ist .
Um die arme Frau müssen sich andere Leute küm¬
mern , die Henleinfunktionäre beachten st « jetzt
nicht mehr .

Vorsicht , „ Kote Fahne " I

Die jiRote Fahne " - kommt noch einmal auf
den Fall Frcknz Brech zu sprechen . Der
Sozialdemokrat Brech , der den Internatio¬
nalen Brigaden in Spanien dient , soll einem
Berichterstatter Iker »Roten Fahne " gesagt haben ,
daß er. Brech , für die Einheitsfront in der

Tschechoslowakei sei und mir da »,bei
meinem Aufenthalt iw Spanien auch gesagt habe .
An einer Erwiderung in der sozialdemokratischen
Presse wie » ich seinerzeit darauf hin , daß die An¬
gaben der »Roten Fahne " nicht stimmen können ,
denn Brech hatte mir in Spanien n ntervier
Au gen etwa » ganz andere » gesagt und e» ist
nicht anzunehmen , daß er im Laufe von acht Ta¬
gen ' seine Ansichten geändert hatte .

Die »Rote Fahne " schreibt nun , meine
seinerzeitige Erwiderung sei »unverschämt ge¬
halten " gewesen und führt , zum Beweise dessen ,
daß i hr e Angaben über Brech richtig waren , da »
Schreiben eine » Kommunisten an , der in
Spanien mist Brech zusammenarbeitet .

sozialer Terror
ternehmer verhalten

daß sie mich au » dem Tachauer Bezirk aubbeiß «
will , da irr « Sie sich gewaltig und werde Ihnen
noch viel zu schäften geben .

Ich lasse mich nicht mit Ihr « Terrorakt «
einfchüchtern und werde auch von nun . an kein «
solchen Leut , mehr einftelle « , di «
tei Ahne « » rgantfiert find und werd ,
auch alle ,n tl ass, » und künftighin nicht mefr
eingestellt werd « .

Ich werd « auch jeden Ihrer G« ossen an»,
zeigen , di « etwa » schwär , unternehm « und von
dieser Sorte find ihrer gmug , di , es untersteh «,
Arbeiten z » mich « ohne rin « Meister .

Dies « zur KmntniS , zeichnet

j ■ Wenzel Zeller , Baumeister ,
V' Plan tei Marieniad .

Da » ist da » n « e BaufSrderungSgcfetz der
sozialdemokraüsch « Partei und die freundschaft -
lichcn Beziehung « ter G« offm untereinander ! "

Wir nehmen an , datz sich für diese » Schrei¬
ben jene Stillen interessieren werden , welche
di « Einhaltung des Gesetze » gegen den T e r r o r
zu überwachen haben !

Darauf ist zu antworten : Wa » Kommu¬
nisten über Brech aus Spanien schreiben , inter¬
essiert un » nicht . Bon Brech selbst liegt «ine ein¬
zige garantiert unkontrollierte und von
den Stalinisten unbeeinflußte Stellung¬
nahme vor : eben jene , die er mir gegenüber in
Spanien geäußert hat :

Bei einer Diskussion über die Inter¬
nationalen Brigaden könnte die »Rote Fahne "
nur den kürzeren zieh «. Wir fordern sie daher
auf , in dieser Angelegenheit im eigenen Interesse
und im Interesse de » spanischen Freiheitskampfes ,
der jedenfalls u n » wichtiger ist al » da » Propa «
gandabedürfni » der Stalinisten , endlich den
Mund zu halten . Kart Kern ,

Heimkehrer aus Deutschland

Das „ ®efU Slovo " berichtet sehr bemttH
kenswerte Tatsachen über Henleinleute , die sei¬
nerzeit von ihrer Partei veranlaßt wurden , in

Deutschland Arbeit zu nehmen und nun zurück -
kehrten . . .. .

’ '

ES handelt sich vornehmlich um Henleinleute
auS Klattau , Staab und Höllischen , welche die

Grenze heimlich überschritten hatten und in

Deutschland auf Grund ihrer SdP - Legittmation
Arbeit fanden . Sie arbeiteten in der Landwirt¬
schaft. Bom frühen Morgen bi » zum sinkenden
Abend schufteten sie auf den Feldern Und in den
Wäldern , aber sie bekamen wenig und schlechte »
Essen . Sie wurden zu den argstey Arbeiten kom¬
mandiert , welche die anderen nicht verrichten
wollten . Dabei ruinierten sie ihre Kleider und
Schuhe , ohne die Möglichkeit zu haben , sich in

Deutschland neue zu lausen . Die Unternehmer
zahlten ihnen überhaupt keinen Lohn . Da » war
wohl eine Vorsichtsmaßnahme , da sie befürchteten ,
daß diese Arbeiter flüchten ' würden . Schließlich
entschlossen sich die meisten doch zur Flucht . Es
blieb ihnert dabei Nichts als da », wa » sie am Leibe
hatt « . Sie langten ausgehungert und
zerlumpt in ihrer Heimat . ein , einige mtt er ¬

schütterter Gesundheit . Nach ihrer Rückkehr mel¬
deten ste sich sofort bei der Gendarmerie , außer¬
dem verlangten ste von der Bezirksbehörde , sie
solle ihnen bei der Erlangung des Lohnes behilf¬

lich sein , den ihnen die reichsdeutschen Unterneh¬
mer schuldig geblieben sind .

> Dem Herrn SdP - Abgeordneten Möll¬
ner , der soeben wieder einmal in einer Rede die
Zustände in Deutschland gelobt hat , ist dringend
anzuempfehlen , diese Heimkehrer au » dem Lande
der braunen Verheißungen als Vers a m m -
lungS - Werberedner einzuteilen . ES
handelt sich ja schließlich um seinePqrteigenofsen
und die SdP gibt doch vor , um die Wahrheit be¬
müht zu sein .

Die Zuckerkrankheit der SdP
AuS verschissenen Orten wird unS berichtet ,

daß die SdP zur Entfachung des » Volks «
z o r n S" in der bekannten Zuckerangelegenheit
öffentliche Volksversammlun¬
gen «inberufen hat . Das Boll ist jedoch diesen
Versammlungen serngeblieben . In der ganzen
BersammlungStätigkeit der SdP hat es noch nicht
solche Pleiten gegeben , wie bei dieser Gelegenheit .

Die SdP - Leute wurden eben alle zusam¬
men von der Zuckerkrankheit erfaßt : d. h .
von ' der krankhaften Sehnsucht nach
Zuck e r . Und sie pfeifen auf di « Hetze ihrer
Partei , die ihnen bisher nicht nur überhaupt
nichts brachte , sondern sie auch um die von den
Koalitionsparteien erzietten Erfolge und Vorteile
bringen will .

Die Zuckerkrankheit hat ihre Tücken . Jede
Aufregung fördert den Krankheitsprozeß . Wir
wünschen , daß sich die SdP soviel wie möglich
aufregt .

Sndetendeutschrr Bolksbildner gestorben . In
Frcilvaldau verschied am Donnerstag nachts plötz¬
lich im Alter von 47 Jahren Prof . Dr. . Ludwig
K r i e st e n, der in hervorragender Weife auf dem
Gebiet der deutschen Bollsbildung tätig war . Die
Beisetzung findet Samstag um 16 Uhr in Frei «
Waldau statt . Kriesten hat sich vor allem um das
öffentliche Bildungswesen in Schlesien große Ver¬
dienste erworben .

Trotzkistische Entgleisten » in der „ Rot «
Fahne " . Im Brieflasten der „ Roten Fahne " fan¬
den wir . dieser Tage folgende ^Notiz : „Asch. Wir .
danken,,Ihnen , für die . Zusendung he ? Artikels
„ Sphinx Rüßland " ? von H. K. , Asch. Platzman¬
gel erlaubt uns nicht , daß wir uns mit jedem
Dreck auseinandersehen . "

Längerdim « de Unteroffiziere werden auf »
gmomm « . Das Berteidigungsministerium - nimmt
eine größere Anzahl sänsterdienender Unteroffi¬
ziere auf . Melden können sich ledige Unteroffi¬
zier « und Soldaten de » ersten Jahrganges der
ersten Reserve , die während der Präsenzdienstzeit
die Unteroffiziersschule absolviert Haben . Die
entsprechend belegten , ungestempelten Gesuche sind
dem Stammtruppenkörper einzusenden , welcher
über sie entscheidet .

SwatSpolizei in Mähr . Trübau . Die Räum¬
lichkeiten für die Staatspolizei in Mähr . Trübau
wurden nunmehr hergerichtet . Die Staatspolizei
wird ihre Tätigkeit in Mähr . Trübau vorläufig
mtt 80 Wachleuten am 1. Oktober d. I . auf¬
nehmen . ( DND ) -

„ Sudetendeutsche
Kunstausstellung 1937 "

Die Ereignisse , die sich im Dritten Reich aib-

spielzn , werfen seit 1988 regsbnäßig und verläßlich
ime Schatten Wer die Grenze und die Stamme » -

Instanzen befleißen sich, wa » immer drüben geschieht ,
hüben getreulich zu kopieren . Kaum war da»' Schlag¬
wort ' von der »Reinigung der Kunst " wieder auf »
getaucht , so mußte auch im Sudetendeutschtum etwa »

für die hehr « Ziel « der Kunsterneuerung au » dem
Gebiet «, der Anstreicher « und Tapeziererkunst ge¬
schehen. Natürlich muß man die Bestrebungen hier¬
zulande tarnen . Wa » dabei herauigekommen ist ,
kann man in der „Sudetendeutschen Kunstausstellung
1987 " bewundern , die vom BdD ( Sonderbeauf¬
tragtem de» Stamme »führer » für kulturelle Be¬

lang «) ' zUerst in Karlsbad und dannen Rei¬

ch e n b e r g dem Publikum dargeboten wurde . Für

Reichenberg mag et hingehen , in Karlsbad war e»
eine böswillige Schädigung --77man verzttheyen » den

Terminu », aber " « ist' am Platz «: des vök k ifche n

Ansehens , de » n a t ' t 0 na l e n Rufe » der Su¬

detendeutschen . Wenn man einem internationalen

Publikum , zum Beispiel den dermalen Je beliebten

«mb. umtvorbenen Engländern , eine Ausstellung
unter hem Titel »Sudetendeutsche Kunstausstellung
1987 " vorsetzt , also den A n s! p r u chd « rT 0-

tälität auch, in . da » Gebiet der bildenden Kunst

übernimmt , Hann hat ' man die verdammte Pflicht
und Schuldigest , wenigsten » den Schein und . den,
lltamen zu wahren und nicht «ine PrivatauSstxllung
einiger Kameraden af » di « stidetendeütsch« Kunst

anzugeben . Man müßte auch Im Katalog die Ge-

ssichtSpunkte der Auswahl bikanntgeben, nicht aber

ffchieiben: »DiefeKunftschaü . . . ist der Verfvch ,

dass » detendeutsche Kunstschafseuk

der Gegenwart in einer möglichst
großen Auswahl von künstlerisch hochwertigen
Arbeit « herauSzustttlen . " Dieser Versuch ist e»
nämlich nicht . Ohne zunächst auf dm Wert oder
die »Hochwertigkeit " der ^ausgestellten Arbeiten eist -
zugehen , müssen wir vor allem feststellen , daß der
Versuch einer möglichst großen Auswahl durch nicht »
nachzuweism ist. Die Herren HW « e» sich mehr al »
leicht gemacht und man muß sich nur wundern , daß
neben einem bekannten totalitären Erneuerer wie
Dr . Herr , dessen Prinzipien die ganz « Leistung
sehr ähnlich ' ' sieht , ein Mann wie Dr . Braun
( Troppau ) seinen Namen fürdi « Jury hergihj. Al »
Ausstellung de » Bunde » der Deutschen , alst Aus¬
stellung irgendeine » Vereine », « in « Gruppe, , selbst
noch der SdP , könntet die Auswahl An spruch darauf
erheben , umfassend zu sein . Für die sudeten¬
deutsche Kunst ' ist da», wa » die Herren vom
BdD zu diäten haben , nicht einmal charakteristisch, '
geschweige denn repräsentativ — . Äottseidankt
Denn «r wäre armselig um un » bestellt , wenn wir
nicht mehr gu biet « hätten . Selbst wenn der Na-
men jo zu verstehen ' ist , daß man nur die Kunst de»

'

Jahre » . 1987 zeigen will, ist er unzutreffend . Der
Umfang - sudetendeutschen Kunstschaffen » . .ist rein
quantitativ . , weit größer / qualitativ betrachtet sind,
i u nde neun 8 « h n t el der sudetendeutschen
Kunst in der BdD- Au»si «llung nicht vertreten . .

Damit soll: jviß>gesagt, gegen die Qualität ein¬
zelner ausgestellter Arbeiten nicht». . gesagt werden : '
pbwohl «» auch schwer Wt, ' für mehr al » zwei , drei

KüyHler viel Positive » auSzusagem Da » Beste , was
e» da ( bä ' 128 Katalognummern ) « »» sehen gibt,Jfi
solider und saubere » K u n st gewerbe , etwa
die Plastiken . voflJ . Watzal ( Turn ) , oder ist
gute , ja sehr gut « Äädemie- Malerei , wie die Lande '

schäften von Walter Klemm ( Weimar ) , die Por -
irätstudie von Karl Wagner ( Prag ) oder die
Porträt » von Wilhelm Klier ( Karlsbad ) '
und Ernst Schilder » Graphik . Da oder
dort fällt ein Bild wirklich auf wie Willi Pau -
p i e » »Schlesische » Bergdorf " oder O r w a l d
Pillhats ch' „Heimat " . Da gibt «» Licht ,
« in « Abglanz von Plein air . Die meisten Künstler
aber,die hier da » Sudetendeutschtum repräsentteren ,
mühen sich vergeben » ab, von ihrer Palette etwa »
( Sonnenschein auf die Leinwand zu zaubern . E» ist
grotesk , wie stark der Einfluß de » Im¬
pressionismus , lener vonHitlerin
der Münchener Rede dreimal verfluchten
Kunstform , auf die sudetendeutschen Kunstschüler
tist, und traurig , wie wenig sie von den Impres¬
sionisten gelernt haben . Bef manchen Adepten der
Mallunst ( etwa P. Gebauer , Zoffen ) gibt es
Schnee , der wie Gipi auf dem Bilde liegt , «ine
Dam « namen » Elisabeth Geher - Plavee
malt wieder grau in grau , wa » immer sie darzu¬
stellen hat , die ' große Mehrzahl ringt mtt dem ewi¬
gen Problem , da » Geheimnis de» Lichte » zu finden
und kommt zwischen klassischen und impressionistischen
Vorbildern , glatter Pinselführung und Spachtelarbeit
zu. wenig mehr al » einein verblichenen Fachenglanz
vhye Kraft und Saft Und vor allem »ohne jeden
Sonnenstrahl . Würde Hitler schon die Impressionisten
au » dein Tempel , treiben , so müßte « sich vollend »
Der einige „ Egt art « t e" erbosen , di « zwar
fein «. Künstler , aber doch auch keine perfekten An¬
streicher sind , sonderst im Zwischenreichdiletfäntischer
Kleckserei W>s « n. Srb - Schloßbauer »
plastisch « Akte etwa , machen eine » schon, reichlich ent¬
arteten ' Eindruck .

Zwei Drittel der AulstellunLisind Schüler « und
Astfängeraichettest, plumpe und ungeschickt «, graue
od « verlleckste , Versuche ; Ansatz zu Größe, . Origina -

festtsge der Atus - Unlon
am 28 . und 29 . August In Tetschen

Zweier » und Dreier - Radballkämpfe um die
„ Union " - Meisterschaft .

Strassenrennen Komotau —Tetschen um den
Wanderpokal de » GcsundheitsministerS .

Mannschaftsfahren Komotau —Tetschen um den
Aruk - Wanderwimpel .

MotorfahrerzuverlässigkettSfahre » Uber 80 Kilo¬
meter um die „Union " - Wanderplakette .

„ Union " »Festabend am 28 . August im Schützen¬
haus in Tetschen .
Ans dem Programm : Lebendes Bild , ge¬

stellt von allen Sparten der Union , Ziveier - Kunst -
fahren der Jugend und de » BundeSmeister » Ko¬
sten , Einer - Kunstfahren des BundeSmeister ^
«Geißler , Turn , Freiübungen der Turnerinnen ,
Turner am Reck, Tänze der Turnerinnen , Kunst -
und Steuerrohrreigen der Warnsdorfer , Rad¬
turnen und lebendes Bild : Der Arbeitersport
umspannt die ganze Welt . Bei der Kundgebung
am Sonntag spricht der Unionverbandsobmann
Senator Heinrich Müller , Aussig .

Die Manöver beendet

Llmütz . lieber die Beendigung der Schluß¬
manöver ter zweiten Manövergruppe im Lande
Mähren - Schlesien wurde Donnerstag nachmittags
folgender amtlicher Bericht ausgegeben :

Die Blauen gingen am Mittwoch nachmittag »
zum Angriff Mer und drangen bis vier Kilo¬
meter weit in die Verteidigungsstellungen der
Roten vor , so daß in diesen ein gefährlicher Sack
in der Richtung auf Konice entstand . Durch diese
Operation wurde der auf dem Südhügel vorberei¬
tete Angriff ter Roten vereitelt . In der Nacht
vom 26 . August gruppierte die Rote Partei ihre
Kräfte um und beim Morgengrauen des 26 .
August stieß sie mtt einer starken AngriffSkolonne
durch künstlichen Nebel gedeckt , gegen die Süd¬
slanke der Blauen vor . Durch diesen Angriff er¬
oberten die Roten bis 8 Uhr die wichttge Höhe
Djbel ( Tote 664 ) wieder zurück und glichen da¬
durch die gefährliche Einbuchtung in ihren Linien
aus . Dann setzten sie ihren Angriff fort . Vor
dem Wblasen versuchten die Blauen diesen An¬
griff zum Stehen zu bringen , um nicht auch mit
dem Nordflügel zurückgehen zu müssen und einer
gefährlichen UmÜammerung vom Süden vorzu¬
beugen . In dieser Lage ließ um 9 Uhr vor¬
mittag » der Leiter des Manöver » , General LuZa ,
die SchlußMungen der zweiten Manövergruppe ,
abblasen . Während sich auf der Höhe Osikov die.
Befehlshaber mit ihren Stäben - zur Besprechung
versammellcn , marschierten die Truppen beider
Parteien zu den Orten , wo die Defilierung
stattfand . .

Scharfe Sprache der Türkei
gegen die Piraten - U- Boote

Ankara . Die türkische Nachrichtenagen¬
tur „ Agenre Anatolie " meldet , daß der Außen¬
minister allen ausländisch « diplomatischen Ber »
trete « eine Note überreicht habe , in der die tür¬
kische Regi « uug mitteilt , daß sie künftig jede »
fremde Unterseeboot im Marmarameer be¬
schlagnahmen , bei Widerstand mit Waffengewalt
vorgehen und das Boot unter Umständen vrrnich -
tm werde . Diese Maßnahme sei ergriffen worden
im Hinblick auf Angriffe gegen spanische Schifte
und da » Austauchen verdächtiger U- Boote in tür¬
kischen Hoheittzgewäffem .

lität , schöpferischem Ausdruck findet sich auch . unter
dem verbleibenden Drittel kaum. Die FreSken des
GraSIitzer » . Franz Gruß ( deren eint » ja die
Egerer Gedenkhalle schmückt) haben nicht» von einer
repräsentativen , großen Kunst , sie sind ornamen¬
tal , beiläufiger Wandschmuck .

Daß die SdP und der BdD Künstler tvie
Hugo Steiner , MaximKopf , Kar » ,
Jikovsk . y , Feigl , Mary Dura » — um
nur einige Namen zu nennen — nicht heranziehen
würden , war zu erwarten . Daß auch Stae -
ger , Hegenbarth , Kubin , Orlik ,
M e tz n e r in einer „Sudetendeutschen Ausstellung " ,
die den Anspruch auf «ine Art Totalität erhebt , feh¬
len dürfen , bleibt selbst vom geisttgen und politischen
Standort der BdD- Jury au » noch zu beweisen . W i r
verstehen «» nicht . Daß die Graphik eine » Helmut
Krommer , die der sudetendeutscher Landschaft ,
dem Charakter unser « Industrie - Reviere , in ein «
wirklich schöpferischenWeise gerecht wird und wahr¬
haftig nicht „entartet " ist , in einer sudetendeutschen
Ausstellung fehlt , mag polittsche Gründe habest . Air
wollen hier keine weiterenzlliekriininationen an¬
stellen , niemand hat vom BdD erwartet , daß er mehr
als eine gesiebte Schau „reinrassiger " und ' „nickt -
marxistischer " Kunst biet « würde , daß aber auch in
diesem engen , künstlerisch gewiß an und für sich un¬
zulässigen Pattei - Rahmen die Sache so dürftig ^ um
nicht zu sagen armselig , ausgefallen ist, daß man
nicht nur , um e» in einem Vergleich zu sagen, ein
Stamm « r - Hau » durch «ine einzige Wand / sondern
diese eine Parteiwand auch nur dprch «inen kläg¬
lichen Brocken. Mauerwett repräsentieren will , da »
ist,, dar sei nochmals gesagt , ein Stück na «
tionalen Jammer » und natwnal « Schmach .

M
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Var polnirche Dorf in hellem Aufruhr
Arbeiter und bauern solidarisch / Sympathiestreik und Nassen *

kundgebung In Krakau / Neue Todesopfer des Pollzeltertors

Tie Streikbewegung dir polnischen Bauern hat den Berichten zufolge «inen gewaltigen Umfang
angenommen . Trotz de« Terror « der Behörden , die sofort Wetzen lassen und im Laufe der letzten Tage "
an zahlreichen Orten Bauernblut «ergossen haben , kaffen sich die Bauern nicht einschüchtern . Der
Verkehr zwilchen Dörfern und Städten ist zum grossen Teil , ko vor allem in Kleindolen ,
l a h m g e l e g t, die Straffen sind von den Bauern gesperrt , die Dörfer sind in ungeheurer
Erregung . . Tie revolutionäre Stimmung überträgt sich auf dir A r b e i t er s ch a ft .
der Städte und es kommt lnnner häufiger zu spontane » und organisierten Shmpathickund . .
gedungen . Es ist für die Schwäche de« Regime « bezeichnend , daff e« zwar In den Dörfem auf die
Bauern fchieffen lässt, aber nicht gewagt hat , die Massenkundgebung in Krakau
zu verhindern , wo ,der Sozialdemokrat E t o l k o s z, Abgeordneter und ehemaliger Häft¬
ling au « den Brester Folterkammern , zu 20 . 000 Demonstranten sprach und den Bauern dir Shmpa -
thien und die Solidarität der Arbeiter verdolmetschte . Da « Regime steht der Bewegung ziemlich

aratlo « gegenüber , e« scheint, daff man Militär nicht «iuzuletzen wagt und daß dir A u t o r i t ä t
der Diktatur einzig auf de re Polizei ruht .

Warschau . Nach Mitteilung des Sekre¬
tariates der Bereinigten Bolkspartei kam es In
der Ortschaft Munin im Bezirke Jaroslau
zwischen den infolge der Verhaftung ihrer Füh¬
rer in höchste Erregung geratenen Bauern und
der Polizei zu schlveren Z u s a m m r n st ö ff e n,
hei denen di « Polizei von der Schuffwaffe Ge¬
brauch machte . 17 B a u e r n wurden
g e t ö t e t, 30 verwundet . Bei Zusammenstößen
zwischen der Polizei und Bauern in B o ch n i a
und in der Ortschaft B r z e S k o wurde » zwei
Bauern getötet . Auch beiTarnobr -
z e g kam es zu Zusamnrrnstößcn zwischen der
Bauernschaft und der Polizei , die gleichfalls
einige Tote auf Seite der Bauern zur
Folge hatten . Die Zahl der Todesopfer der blu¬
tigen Unruhen Im Bezirke K a l u s z steht noch
nicht fest.

Im Zusammenhang mit diesen . Ereignissen
haben die sozialistische » Arbeiterorganisationen im
Gebiete Klein - Polens Mittwoch «inen 24stündi -
gen Protest - und Smpathiestreik proklamiert . In
Krakau war der Arbeiter st reik allge -
m e i n. In den Fabriken und Werkstätten war
die Arbeit vollkommen stillgelegt und auch der
Straßenbahn - und Autobusverkchr war den gan¬
ze » Tag über unterbunden . In den Rachmittags¬
stunden veranstalteten die streikenden Arbeiter ,
deren Zahl rund 1b . 000 betrug , eine » Straßen¬
umzug und hielten am Ringplatz eine öffentliche
Bersammlung ab, in welcher rin « Resolution an¬
genommen wurde , worin die im Kampf um ihr
volles Recht stehende Bauernschaft der vollen
Solidarität und . Unterstützung der Arbeiterschaft
versichert wird . Nach den Mitteilungen des Sekre¬
tariates der Bereinigten Bolkspartei wurden die
meisten verhafteten Bauernführer in das Kon¬
zentrationslager in Berefa Kartuska
abtranSPortiert . ' ••

Goebbels - Pfelle
Prag . Einige ausländische Blätter brin¬

gen die Meldung , haft bei den Demonstranten in
Polen Waffen tschechoslowakischer Provenienz ge¬
sunden wurde » und daß auch die von den Demon¬
stranten verbreiteten Flugblätter in einer tschecho¬
slowakischen Druckerei gedruckt wurden . Das
Tschechoslowakische Pressebüro ist zu der Erklä¬
rung ermächtigt , daff beide Meldungen voll¬
kommen erfunden und tendenziös sind .

Britische Warnung
London . ( Reuter . ) Die britische Regie¬

rung sandte der Regierung des General Franko
«inen Protest gegen die Bombardierung des bri¬
tischen Dampfers „ N Demi Juli n" , der am
Montag von aufständischen Flugzeug »» überfallen
wurde .

In der Note wird erklärt , daß sich die bri¬
tische Siegierung alle notwendigen Maßnahme »
für den Fall Vorbehalte , als sich die Angriffe ans
britische Handelsschiffe wiederholen sollten .

Oer Blutstrom In der USSR

Moskau . „Lcningradska Prawda " teilt mH,
daß in Leningrad in diesen Tagen unter Aus¬
schluß der Ocffentlichkcit das Oberste Sowjetge -
richt acht Mitglieder wegen Beteiligung an einer
konterrevolutionären trohkistischcil Terrororgani¬
sation zum Tod « verurteilt wurden . Das Urteil
sei bereits vollstreckt worden .

Kümpfe In Abessinien

London . „ Evening News " berichtet , daß
aus Grund von Nachrichten ans Abessinien
die Straße zwischen Massaua und Addis Abeba
für einige Tage durch Kämpfe mit abessinischen
Stäiinuen unpassierbar war . Es handelt sich um
die Gegend im Norden von Dcssie .

Reichswehr ®

gegen militärische Abenteuer

Paris . Jrn „ Oeuvre " befaßt sich Frau Sa «
bouis mit dem nächsten nationalsozialistischen
Kongreß in Nürnberg und stellt Vermutungen
darüber an, welches das Motto dieses Kongresses
sein wird . Die Reichswehr stelle sich auch lvester -
hin g e g e » jedes militärische Abenteuer in Mit¬

teleuropa . Ihre Befehlshaber hätten ihre Ein¬
wande in dieser Angelegenheit nach dem Konflikt
Lissabons mit Prag wiederholt . Unter diesen . Um»
ständen lasse sich gegenwärtig nichts Größeres
gegelt die Tjchechosloivalei untcrnehcken .

Sn Wunsch
Wer kann sich Franco borstcllen ? Denn ,

dieser Franco lebt ( zuni Unterschied von den
hnnderttausendcn Spaniern , die cs seincttvcgcn
nicht mehr dürfen ) ; er lebt , ißt , trinkt ; er schläft
sogar , — in vierhundert Nächten , Sic seit dem
ersten Tag des Massenmordes vergangen sind ,
hat er Schlaf gefunden ; er redet , schwitzt , ver -
baut ; er gehört physiologisch unverkennbar un¬
serer TicrgattUng an. Aber wer kann sich
Franco vor st eilen ? Einen Menschen , der
seit vierhundert Tage », . aus . Machtgeilheit ,
Mordbesehlc und keinen Pardon gibt ? Wie . er
aussieht , das wissen wir dank der „Objektivität "
einer Bildberichterstattung , die auch im Schatten
von Leichenbergen die Sicht auf eine „Persön¬
lichkeit " nicht verliert , zur Genüge ; aber wie ist
dieser Franco sozusagen seelisch ? Wer kann sich
das vorstellen ?

Einer hat es vermocht . Einem ist eS gc-
glückt , Francos innere Persönlichkeit abzuhildcn .
Und zwar so:

„ Ahl Dieser Blsckl Wie bei allen
seltenen Wesen ist er unvergeßlich . Ein unruhiger
Blick, cinschuchternd , aber dennoch voll zarter
Sanftheit . . . DerMann ist köst¬
lich und geheimnisvoll . Er ift ein Wunder
an Zartheit und Energie . . . Was an
Franco bezaubert , sist s e i n e R e i n h e i . t . " .

Das schrieb einer in der Sprache RöusseäuS /
Voltaires , DantonS , in der Sprache , in der die
Menschenrechte artikuliert worden sind ; das
schrieb ein Franzose — Srtcitä Benjamin
— in der Pariser Zeitschrift „ Candide " . In der
gleichen Sprache gab „ Havas " ( und am gleichen
Tage , au dem Reut Benjamin sich den Welt¬
rekord der intellektuellen Teufelei crschricb ) der
Welt zti wissen :

„DietzkrockenleaungSarbeiten an dem See bei
Easa del Campo gehen ihrem Ende entgegen ^ Die
Soldaten der republikanischen Armee , welche diese
Arbeit voriichmen , fanden im Schlamm gegen
3000 Leichen , welche bestattet wuvdcn . Es sind
dies nieist die Leichen von Mauren . " -

Ahl Dieser Blick ! Dieser Blick des fremden
Soldaten , der für Franco im Seeschlamm er¬
stickt I Dreitausendfacher Blick ! Er verfolge den
Journalisten Nene Benjamin in den Traum l

Vierhundert Rächte , . Nacht für Nacht . . . - Und

lgn!rer noch , ohne Ende , bis in den letzten . Schlaf;
Denn selbst Fränep 7 —diests „ Wunder an

Zartheit, , «Sanftheit uiid Reinheft ". —r - ,
Franco kann nicht gütig genüg sein , zu - bc -
streiten , daß für den eleganten . Intellektuellen ,
der ihn so sah und abbildotc , aller Brand der
Eingeweide , alle Oual des schmutzigsten -Der-
röchelns in spanischen Sümpfen zu wenig Strafe
wäre . Er darf diese Pein nicht nur e i w Mal

erfahren . Möge sie zu ihm — dem Ausbund der

ganzen Schande eines krank und / gemein gewor¬
denen SchroibcrtumS — Nacht für / Nacht/krie¬
chen, gnadenlos , Nacht für Nacht , bis zum letz -
tcn Schlaf ! • W. S ;

Militärverrat — acht Jahr « Kerker ! ( Amto
lich . ) Der Senat für Angelegenheiten deS - Mtli «
tärverrates beim Kreisstrafgericht in Prag ver¬
urteilte unter dem Vorsitz des GerjchtSräteS
Ptäcnik den 26jährigen Handschuhmachergehilsen
Josef Ullmann aus Bärringen bei Bergstadt
Platten wegen des Verbrechens derGeheim -
bündelei zum Zwecke des Militärberrates zu
schwerem Kerker in der Dauer von acht Jähren
. mit ' den entsprechenden Verschärfungen zum Ver¬
luste der bürgerlichen Ehrenrechte und. zu einer
Geldstrafe ' von 8000 Kö, die im Falle der . Un¬
einbringlichkeit in weitere 80 Tage schweren Ker¬
kers , umgewandelt wird . Der Angeklagte hat die
Strafe angenommen und sosort angetreten . Die
Anklage vertrat Staatsanwalt Dr . Käbrlc .

’

Merkwürdige Duplizität . Bei einer Eisen¬
bahnfahrt auf der Strecke zwischen Pardubitz und
Ehrudim fiel Josef Kracik von der Plattform .
Bei der Ueberführung in das Krankenhaus ver¬
schied er infolge Herzschiväche . Der gleiche . Unfall
traf Josef Pavlik aus Levice in der Slowakei, . der
aus der Fahrt zwischen Pardubitz und Kolin ' bei
der Gemeinde Svitköv von der Plattform , stürzte .
Pavlik erlitt innere Verletzungen , einen . Arnibruch
und Hautabschürfungen . Er befindet sich, in der
Pflege des Pardubitzer Krankenhauses . - — Die
parallelen Unfälle scheinen ihre gemeinsaine Ur¬
sache in der Ueberfüllung der Eisenbahnwagen zu
haben , die zur Besetzung der Plattformen führt .

Raubmord an einem Waldarbeiter . In der
Vorwoche wurde unweit Vysni Apsice im politi¬
schen Bezirk Rachovo ( Karpatho - Rutzland ) im
Walde die . Leiche des Waldarbeiters Nikolaj Sen -
zuk aufgesunden , der zweifellos ermordet und be¬
raubt wurde , als er von seiner Arbeitsstelle . heim-
kchrte . Die Gendarmerie verhaftet « unter dem
Verdacht der Täterschaft den Arbeiter PokryvLak,
der zuletzt mit Senzuk gesehen ' wurde . Pokryvöak
hat ausgcsagt , daß ein gewisser . Ivan Jäsinskh
den Senzuk auf dem Wege mit eine. r Hacke er¬
mordet habe . Die Lpiche . habe er in eilte Schlucht
geworfen, ' nachdem er ihm einen Ledcrricmcn
und ' 550 Aä abgeNommen hatte , die er mit ' ,Po -
kryväak teilte . Die Gendarmerie forscht nun nach
weiteren Beweismitteln und nach dem erwähnten
Jäsinskh . .

'

Flugtechnische Neuheit . . Mittwoch abends er¬
schlug sich der Flieger DarmentriaS in Töussts le
Noble bei dem Versuch mit dem. neuen . sögeimnn -
ten Flugzeug „ Elytroplä . n " . aüfzüsteigen .
DäS Flugzeug stürzte gleich mach! dem Start , ab.

. . Finnische Militärflugzeuge abgestürzt . . Uetzer
dem Ladoga - See ' stießen Donnerstag , -zwei ftn -
iiische Militärflugzeuge zusammen , und . stürzten
ab. . Die aus vier Mann bestehende Besatzung
ist tot . , . ' . ' . . .

Morde in Kärnten , I ». D e l I b a ch in
Kärnten übernachtete in ieinem ^ Gasthause die
Lehrerswittve Lda Mit t i mg e r,mit ihren bei¬
den Kindern im Alter vo. n sieben , und zehn . Jah¬
ren ^ Donnerstag früh , als die Kinder , noch schlie¬
fen , schnitt sie ihnen mit , einem Rasiermesser - die

Kehle durch . . Sie ließ die Kinder dann Üegenmnd ' .
. eilte , zu! einer - Perivandten,? bei der sich . ihr dritte »
zioölfjähriges Kind in Pflege ' befindet . . Auch die¬

ses wollte sie ermorden , da - Kind wehrte sich . jes
do' ch und aläWerte . ' durch- ' sein' Schreien - ' die -'

Hausbewohner , so ' daß es nur verwnnoet wiirde .
Die Mutter wurde festgenommen und. der Polizei
übergeben , das vcrlctzte Kind wiirdc ins Krän -
kenhäus geschafft . -77- ,In der . Gemeinde . Irschen
in Nördtärnten wurde dieser Tage ' . der Ausgedin¬
ger Josef A i g n e r erdrosselt äufgefünden . Die
Gendarmerie . verhaftete nunmehr ' zwei Ver¬
tun »die Aigners , Ansta Ncureiter und . ihre Toch¬
ter Marie , Vie im Verdächte stehe », den Ausge - *

dinger aus det . Welt ' geschasst . ' zu haben . Mioe
Frauen wurden dem' Standgericht in Wien iiber -

. geben .
Attaches gegen die Kultur . Di«: . deutsche

ReichSregiergng wird in der nächsten , Zeit ei »«
Reihe von Kultur - Attachts bei den deutschen Ge¬
sandtschaften . und . Konsulaten ' sink' ÄuSIände ' er¬
nennen , deren Aufgabe «S fein wird , die deutsch «
Kultur zu propagieren . Der erste dieser Attaches'
wird für G r o tz b r i t a n n i e n ernannt werden .

Mord in Paläststia . Der Führer , der «in¬
geborenen anglikäüischen Gemeinde . Und Gc - / '
meindevorsteher Birzait wurde in der Gemeind «
Mazraa . an der Straße Jerusalem - Haifa ermor - .
det . Das Verbrechen wird . Terroristen ' . zugi - - .
schrieben und hat große Erregung unter den Ara¬
bern und . den Christen hcrvorgerufen .

'

Judenhätz ist Oberschlesien . Der Polizeiprä¬
sident von Gleiwitz hat nicht

'
weniger alr " 20

Kaffeehäuser im gesamten - Gebiet schließen lassen ,
die JÜden gehören . ' Ebenso ' wurde in Oppeln und
Ratibor eine weitere Anzahl jüdischer Kaffeid
häusep geschlossen , mit der Begründung , daß die - .
selben , sowohl den hygienischen als auch ' den poki »
zeilichen Vorschriften widersprechen . .

Au« Wildwest . Die 17jährigeFrauJoscphine
McCoy au « . Detroit hat . eipe neue Form der Sitz¬
streiks erfunden . Nachdem , ihr LS Jahre , alter . Gatte
Joseph. sie ' »ach einer . häuslichen Szene . - verlassen
hatte . und zu seiner Mutter übersiedelt . war, , verlieb
auch . sie. ihr «- gemeinsame Wohnung , etablierte sich
si » Auto ihrer Gatten vor dem. Hause , der .Schwieger¬
mutter und richtete : sich für . einen' längeren , Aufent¬
halt im Automobil ein. Sie erklärt «, vor. dem Hause
ihrer Schwiegermutter solange , zu verbleiben , bi »- ihr
Gatte zu ihr zurückkehrte , Nach. einigen Tägen kthxte .
er tatsächlich zu ihr zurück, aber mit einem Polizei »
austrag ) der ihr. dar .Recht. , zur Benutzung , der
Wagens absprach . Josephine McCpy mietet «. sich <qb«r
einen anderen Wägen und sitzt weiter vor dem- Haus« ,
ihrer Schwiegermutter .

Fleischvergiftung . In dem Londoner Stadttäil
Kings Croß erkrankten am Mittwoch , vierzig Per - »
sonen an Lebensmittelvergiftung . Ein Greis starb gn
den Folgen der Vergiftung . Man nimmt an, daß die
Vergiftungen auf . denl Genuß von .verdorbenem . -

Schinken - zurückzuführen sind. "

Tödliche « Unfall beim Berschieben . Die Staat »,
bahndircktion Brünn teilt ' mit : Donnerriäg . um 0 .
Uhr wurde der beim Verschieben des Lastzuges 137. 1
beschäftigte . ZugSführer Josef . Urbän , von' . . dem aus '
der Statwn Räjec - Jestkebt äuSsahrenden Zug Nr.
828 überfahren und getötet .

' '

Fernsehapparat schon um 8000 Ai . Auf der
zwölften , britischen RundfunkauSstellung, . die am
Mittwoch , ist- L 0 n d o n eröffnet wurde , Wierde» den
Besuchern . 14 Messestände mit TelcvisionSapparaten
zugänglich sei ». - Während der Au- stellungSzeit , wird ,
die Rundfunkgesellschaft BBL . alS Sonderdienst neun
verschieden «. Fünfzehn - Minutenprogramme >senden ,
Ferner . werden . SS verschiedene. . Typen » von Telebi -
sionscmpsängern gezeigt . . Der- billigst «. Televisions¬
apparat kostet - 8000 iiL . . . . . .

..' Die WohltästgkeitSmarken , die unsere Poswer -
waltung mit einem - Aufschlag . zugunsten der von Not
und Unterernährung bedrohten tschechoslowakischen 1
Kindern aurgegebe ». hat , werden nurmchr bis End «
August Verkauft , auch wenn sie bis End « del . JahrcF
1087 sir Umlauf , bleiben . Jedermann hat darum noch
Gelegenheit , durch, den. Ankauf dieser Märke » . >«u
beweisen, . daß ihm da « Schicksal der Kinder unserer
Republik nicht gleichgültig ist, Die SO oder ' 100 Hel - .
ler , die. beim . Einkauf dieser Marken der Post über¬
geben werden , dienen zur Gänze der . ordentliche » Er¬
nährung . und . Bekleidung der ' ärmsten Kinder - uplerer
Republik . ES fehlt nicht ,mehr viel , damit da » Er¬
trägnis der heurigen Emission , da», vorjährige . Er «,
trägnis überschreitet . E» tue daher . jeder Wä» in
seine ». Kräften,ftcht , um auf dieseWeise . seine . Liebe .
zu - den Kindern upd seineFürsimgefür die kqm- .
mende Generationzuzeigeni - : . .. .'

Wahrscheinlich «» wett « Freit «,r - Wechselnd «,
im ganzen. ' jedoch abnehmende Bewölkung , «itvaö ' tbär -
mer , Nord « bi » Nordwestwind . OeEche - Schauer sind
nicht ausgeschlossen . Wetteraussichten ^fürSäaws « '
t a gt' Roch keine wesentliche Aeiiderung . ,- xWi . “ " '

Vom Rundfunk .
.. ■ nwteMMiwtrlM mm> « h hifiMMi

" TamStag
'

S,
7 Prag , 1 Dender I. ' 7: Moraenmusik . 10 . 05 :

Deutsch « Press «. 10. 15: Deutsche SenduNät . sÄir-di« .
. Frau ; , 12. 10 : Lieder au « Tonfllmen . . Ili . ' IO: Fran «
zösische Musik, 17. 58 : Deutsche Seäinmg: : Jede »
mensMche . Gebrfchen ' sMet . reine ! Menschlichkeit
Hörfolge zum Göethetäg . . 18 . 45 ^Deutsche Presse ,
18. 55 : Deutsche Aktualitäten , 20 : Pokenblut . Ope¬
rette von Nedbal , 22. 85: Jazzmusik . — Pro, . Seit -

*
d«r II . 15 . 10 : Deutsche Senduna : Balladen M »
Loew«, 15,50 : Deutsche Preff «. — ' Bridmr 18i05 :
Salonorchaster , 18 . 15 : Russisch « Lieder. ' — ißreß -
»ur «. 12. 85 : Rundfunkorchesterkonzert , 13 . 45 : Pra¬
ger Blechquintett . . — Kaschau . 12. 05: Slowakische -
Schlager , 18>40 : ' PoPüläre » Schallplattenkonzert, . - —:
Mähr . - Vitr «, 1t . 20: . Engr«che' . ranM»utL. '

- hmonilrs will den Pana makanal verbreitern

Das amer' ckänische Kriegsdepärtement will dffF,-,lßpss«»michyiÄ. ' ' ' Hdrusiqch.-?' vüKMM.
. der amerikanischen Kriegsflotte eine, noch schneller ^ Mrbindüpss SÜiischen ' ' dechi ' WytWMftM. ^
dem Stillen Ozean -zlt ' edmöglichen . Die geplantes BaMrbeiten' ' . sd!ll <pi. püH7. 180̂ Mjllsp >ieNi
Dollar, ' alia rund ' 4 Milliarden AL, kösten . . D. ieseS. Pild . zeigt ' ' cine' der/bereitssheüt «. ' getvali ' ' ,

Ligen Schleusenänlage »' des Panamakanals . ; \ • ■
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Uusland

aus

dem
von

Wie werden sie gedeckt

tat mit Japan , der sich in dem erbitterten seit

Jahrzehnten andauernden Kampf um die Märkte

in Australien , Südamerika und Ostasien selbst

abspielt .
Man wird damit rechnen müssen , daß E n g-

land sich in der nächsten Zeit
von den Angelegenheiten des
Kontinentes weit mehr noch
als bisher ab w endet und Anschluß an

Washington suchen wird . Die Weltpolitik der
kommenden Monate wird im Zeichen einer
englisch - amerikanischen Zu¬
sammenarbeit stehen . Ob diese Zusam¬
menarbeit sich auf China und Japan beschrän¬
ken oder auch späterhin Schatten auf die euro¬

päischen Probleme werfen wird , muß abgewar¬
tet werden .

RüstungSinetalle ist . So ist Antimon neben Blei
das wichtigste Material zur Herstellung von Mu¬
nition ( Gewehr - und Schrapnellmunition ) usw.

Darüber hinaus muß in nächster Zeit der
Mineralölbedarf der beiden Länder steigen , ab -
. gesehen von allen anderen wichtigen Waren , die
zur Führung eines Krieges erforderlich sind . Aus
all ' diesen Gründen zeigen fast alle Warenmärkte
gegenwärtig eine feste Tendenz , die sich verstär¬
ken muß , wenn der Krieg einen breiteren Raum
im Fernen Osten annimmt und von längerer
Dauer sein sollte . '

Elli « Chance fUr die
tschechoslowakische Industrie

Zu dem" Artikel unseres Mitarbeiters möch -
wir noch folgendes bemerken , das uns für
tschechoslowakische Industrie und unseren

Die orthodoxen Kirchen

( AP. ) Der Kirchenkonflikt in Jugoslawien
hat die Aufmerksamkeit auf die orthodoxen Kir¬

che» gelenkt , Uber welche die peffentlichkeit ver¬
hältnismäßig wenig weiß . In Griechenland be¬
kennen ' sich nur 3. 0 Prozent nicht zur orthodoxen
Kirche . In Bulgarien bekennen sich 84 Prozent der
Bevölkerung zur Orthodoxie , die in den Jahrhun¬
derten der TUrkenherrschaft das nationale Zen¬
trum darstellte . In Rumänien sind zirka 70 Pro¬
zent tzsr Einwohnerschaft orthodoxen Glaubens ,
und zwar nicht nur die Rumänen , sondern auch
ein großer Teil der Minoritäten , nämlich Russen ,
Ruthenen , Serben und Bulgaren . ' In den ehe¬
mals russischen Gebieten bestehen große Wider¬
stände gegen die Einführung des neuen Kalen¬
ders , die an mehreren Orten schwere Unruhen zur
Folge hatte ». Unter den rumänischen Priestern
zeigen sich in letzter Zeit gewisse rechtsradikale und
antisemitische Tendenzen . In Jugoslawien
bekennen sichnur46ProzentderBevöl »
k e r u n g zur orthodoxen Kirche . Ihr geht es vor
allem unr die Erhaltung der alten bevorzugten
Stellung , die sie im altserbischen Staate besaß
und die sich zum Teil aus ihrer Bedeutung wäh¬
rend der Türkenkämpfe , ähnlich wie in Bulgarien »
ergab . In Albanien sind es nur zirka 20 Prozent ,
die sich zur orthodoxen Kirche bekennen . Der
Kamps gegen den Katholizismus führte bei allen
diesen national abgestempelten orthodoxen Kir¬
chen zu einem guten Verhältnis zum Protestan¬
tismus , insbesondere zum deutschen und neuer¬
dings vor allem zum englische ». Die antibolsche¬
wistischen Parolen des Nationalismus wurden
von den orthodoxen Kirchen für bare Münze ge¬
nommen und führten zu Sympathien für das
Dritte Reich , die in letzter Zeit in Jugoslawien „a
besonders deutlich geworden sind , aber auch für
Rumänien , Bulgarien und Griechenland gelten . '

Unruhen in Westindien

Ernste Unruhen haben sich auf Jnagua , der
südlichsten der Bahamä- Jnseln , ereignet . Die
Funkstationen und andere Gebäude sind in Brand
gesetzt und vernichtet tvorden . Der britische Kom¬
missär , ein Amerikaner und 13 Beamte wurden
von den Aufständischen gezwungen , die Insel zu
verlassen . Dienstag trafen auf einem Motorboot
14 englische und amerikanische Flüchtlinge aus
Jnagua aus der Insel Nassau ein . Die Flüchtlinge
Ivare » fast vollständig nackt , da sie ihre Kleider
als Segel benützten , als der Motor unterwegs
den Dienst aussetzte . Die Flüchtlinge , die sich
unter den Schutz der kubanischen Behörden gestellt "
haben , Ivaren durchwegs beivaffnet , um sich gegen
einen allfälligen Ueberfall wehren zu können .

Friedensschluß in Waziristan ?

Aus Simla ( Indien ) wird bekannt , daß die
englischen Friedensbedingungen an die Stämme
des Waziristan u. a. die Herausgabe von 2000
Gewehre » und die Bezahlung einer Butze in Höhe
von 8000 Pfund Sterling vorsehen . Die Stämme
hätten an zehn verschiedene Orte Abordnungen zu
entsenden , denen von einem britischen Friedens¬
vertreter die Friedensbedingungen unterbreitet
werden würden . In einer längeren Erklärung
habe die indische Regierung die Stämme Waziri -
stans von ihrem Wunsch , Frieden zu schließen ,
unterrichtet und ihnen Schutz gegen Uebersälle
fremder Stämme zugesichert .

!selbst hat im Laufe der letzten Jahrzehnte
chinesischen Staat Dutzende
Anleihen gewährt ,
und ' verzinst ? Mit Hilfe sehr weiser Verträge , die
dahin gehen , daß England an den chinesischen
Seezöllen partizipiert . Das ist eine schöne
Deckung und Sicherheit , und seit Jahrzehnten
führen in allen großen Häfen Ehinas englische
KontroWeamte die Aufsicht durch . China hat die
Verträge getreulich gehalten . Was aber wird nun ?

* Es liegen nämlich dem Foreign Office alar¬
mierende Nachrichten aus Tokio vor , nach denen
Japan den Plan hat , einen wirklichen und end»,
gültigen Eroberungskrieg zu organisieren , der
nichts mehr Und nichts weniger zum Ziele . hat , als
die Herrschaft über die Seeprovinzen des Reiches
der Mitte . . Damit wäre zweierlei erreicht : , strate¬
gisch wäre das restliche China vom Meere . abge¬
schnitten ! also zu einem Schattendasein ver -
urteilt , politisch wie wirtschaftlich . Zweitens aber
würde Japan wirtschaftlich de » gesamten Osten
unteMeine Kontrolle bekommen . ES würde also
die . bestehenden ' Verträge zerreißen , denn warum
sollte es die schönen Einnahmen aus den Seezöl¬
len ' . weiterhin mit den Engländern teilen ?

", So steht das Problem für London , und seht
yssrstehi man vielleicht auch, , warum der »sonst so
' gelassene lind phlegmatische Chamberlain die An- '
gelrüte beiseite legt . Hier , bei dem Fernostprgblem ,
genügen nicht' diplomatische Protestnoten und .
passive NichtinterveniionSkomiteeS . Hier geht es
um Milliarden , um die wirtschaftliche Hegemonie
in ' der ganzen östlichen Hälfte der Welt .

VAlso bewaffnete Intervention ? Da ? würde ,
vom englischen Standpunkt aus , die Lage nur
kÄnplizieren . Offener Widerstand Englands gegen
Japan auf dem chinesischen Kriegsschauplatz
würde unübersehbare Folgen in Europa haKn . ES
bleibt . nur die Möglichkeit" eines DbppeldruckeS ,
nämlich des britischen Empire auf der ' einen und
derWereinigten Staaten auf der anderen Seite .

Auch die USA besitzen Milliarden Eigentum ' und
Interessen jeglicher Art in China , ganz abgesehen
von ? der wirtschaftlichen und strategischen Rivali -

Wlrtschaftllche Folgen
des Fernost - Konflikts

( Dr . W. H. ) Der kriegerische Konflikt im

Fernen Osts . " hat, wie nicht anders zu erwar¬
ten war , wirtschaftliche Auswirkungen gezeitigt ,
die sich ' auf den Weltmärkten bereits deutlich be¬
merkbar Machen uNd' die sich verstärken müssen ,
wenn- tatsächlich, ' ' wie es den Anschein hat , der

offeNe ' Krieg ' zwischen Japan und China nicht
mehr vermieden ' werden kann .

' Äiese Auswirkungen ' wirtschaftlicher Natur
treffen s ä m t l i ch e S t a' ä t e n der Welt , die
nach dem Fernen ' Osten exportieren oder Abneh¬
mer japanischer oder chinesischer Waren sind . So
erfahren die SchisfSiranSpörte nach ' dem Fernen
Osten bereits dadurch eiNe -wesentliche Beeinträch¬
tigung , daß die größte Versicherun' gsgesellschaft
der Welt , d i e LI o y d S L t d. in 2ondo » ,
ihre VersicherungSsähe nach den chinesischen , japa¬
nischen und . mandschurischen Häfen erheblich er¬
höht hat . So ist für die übliche Versicherung - von
ÄarcntranSporten nach Schanghai und nach den
Jangtse - Häfen ein Zuschlag von 10 Prozent fest¬
gesetzt worden . Ausschließlich dieses KviegSrisikos
beträgt außerdem die Prämienerhöhung 3 Pro¬
zent . Etz. ist klar , daß sich sämtliche Transport¬
versicherungsgesellschaften zu ähnlichen Erhöhun¬
gen der VerstcherungSsähe entschließen werden . .

! Die fieberhafte . Rüstung Japans bringt einen
erhöhten Bedarf an Elsen , Stahl , Metallen und
Del mit sich . Japan produzierte in den flitzten
Jahren 2 bis 3 Millionen Tonnen Roheisen und
etwa 3 bis 5 Millionen Tonnen Rohstahl . Diese
Erzeugung jjenügte ' jedoch nicht, , so daß bis. 1
Million Tonnen Roheisen , 0,1 biS 0,8 Millionen
ToNnests. Hälbzeug Und ' 0,2 M 0,8 Millionen
Tonnen - Walzeisen importiert werden - Müssen .
Ter Einfuhrbedarf Japans an .Schrott wird kür
daS laufende Jahr mit 1,5 Millionen Tonnen an -

gegeben, Rohkisesi bezieht Japan ' , da die ' Sowjet¬
union nichts ' wehr liefert , hauptsächlich aus Bei «
tisch - Jndien

' und
'

den Vereinigten ' Staaten ,
Schrott ebenfalls aus den lkDA, Die Roheisen¬
produktion Chinas ' ist gering Mud die, Einfuhr
stellte . sich,in pen ' Iehlen Jähren . auf ' etwa 50 . 000
Tonnen , der Import . an Fertigwaren ' auf durch «.
schnittlich ' 500 . 000 Tösinen . ' . Gegenwärtig besteht
sowohl in Japan ' alS aiich in ChinaKnappheit an

Eisen : ünd>chtahl. ; Die ' EiseNläße,Chinas ist trotz¬
dem günstiger , va nämlsch ' . das Reich der , Mitte

übergroße Eisenerzlager verfügt / die / äüf 250

Milliünen ToNnen geschätzt, - werden . . Eisenerz¬
reserven , von einem angeblichen Ausmaße von.
800 Millionen . Tonnen besitzt . Mandschukuo bei

einerÄähreMrdernng. voss 1,2 bis 1,5 . Millionen

TönnW Äu»sdieseniZiffern ergibt , sich, daß Ja «

Vor einer Lohnbewegung
ini Ostrauer Revier

Der RevierauSschnh des Svaz horniku be¬

faßte sich vor einigen Tagen mit dem Lohn - und

Leistungsproblem im Ostrauer Steinkohlenrevier
und beschloß , einen Vorschlag zur Revision des

Kollektivverirages für das genannte Revier aus¬

zuarbeiten . In diesem Vorschlag soll unter ande¬
rem ' eine ' Regelung der Einreihung der Förderer
und Abläufer nach perzentuellen Lvhntlassen , fer¬
ner die Beseitigung der Unzukömmlichkeiten aus
der Handhabung des Kollektivvectrag ' es bezüglich
der Ansprüche der Arbeiter und ProvisiSnisten auf
Deputatkohle , sowie die Festsetzung de ^ Lohnes
für die . bet der Briketterzeugung beschäftigten
Arbeüer gefordert werden . Außerdem soll eine

Erhöhung der Leistungszulagen und die Ausdeh¬
nung derselben auf ' die OberwgSarbeiter , die
Arbeiter in den Kokereien » uns - in den anderen
Nebenbetrieben der Schächte fMfordert werden .
Damit melden die Ostrauer Bergarbeiter ihre
dringendsten Forderungen an und verlangen sie
ihren Anteil an der Konjunktur , aus der bisher
nur die - Unternehmer , große Gewinne zogen .

Mit den Lohst". und LeistungSfragen im
Braunkohlenbergbau -wird- , sich eine " für de». 20 .

August anbtraumte ' große ' BertraUenSmännert
kenferenz der Union der Bergarbeiter befassen .

U» ruhen - in Britifch - Kenya
D < m Reuter - Büro erhielt ,aus Monbassy in

Britisch - Kenya die Nachricht , daß dort beim Aus¬
bruch neuer Unruhen elf Araber getötet wurden .

Lie Kolonialpolizei wurde mit Gewehren und
Bajonetten ausgerüstet . An die arabischen Ein¬
wohner sowie an die Neger ist die Mitteilung er¬
gangen , datz jeder neue Versuch , Unruhen hervor «
zurufen , energisch unterdrückt werden wird . - AuS
Nairobi wurden PolizeHerstärkungen nach Wom «' bass » entsandt . Die Lage in Kenya ist sehr ge-

. spannt .

verurteilte RaziS . Das Wiener Gericht
verurteilte den in einer Druckerei beschäftigten -
Maschinisten Hubert Fraißl wegen Teilnahme

>an der Verbreitung des bekannten nazistischen
Blattes „Oestrreichischer Beobachter " zu 15 Mo¬
naten schweren Kerkers . — Das Gericht in L e«
obe n verurteilte den Führer der illegalen Deut¬
schen Nationalsozialisten Po dl « sni k zu 6 Mo¬
naten schweren Kerkers , weil er Waffen , Muni - '
tion und ein « große Menge von Hakenkreuzab¬
zeichen lind Fahnen soivie verbotene Zeitschriften
und Drucksachen bei sich verborgen hatte .

ten
die >
Außenhandel nicht unwichtig erscheint . Dadurch ,
datz die Japaner einen Krieg in Ostasien führen
und sich darauf vorbereiten . In Ostasien eine
große Armee mit allen materiellen und technischen
Mitteln zu mobilisieren , sind sie nicht imstande ,
ihrem Export jene Aufmerksamkeit zuzuwenden
wie früher . Die Verhältnisse in Japan haben eS
mit sich gebracht , daß nun der europäische Export
auf Kosten des japanischen wieder im Vordringen
begriffen ist . Während zur Zeit der großen Welt¬
wirtschaftskrise der japanische Eport immer mehr
vordrang , ist jetzt eine rückläufige Bewegung ein¬
getreten , die , wie aus England berichtet wird ,
bereits zu einer Belebung deS Exports insbeson¬
dere englischer Textilwaren nach Südamerika ge¬
führt hat . Da auch die tschechoslowakische Indu¬
strie mit der japanischen Konkurrenz schwer zu
kämpfest hatte und ' gegenüber den japanischen bil¬
ligen Waren nicht Vordringen konnte , ist im
Augenblick für die Tschechoslowakei eine Chance
in Südamerika gegeben , die auSgenützt werden
sollte .

Starke Beteiligung der Porzellanindustri «
an der Prager Messe . ( Prag . . ) Die Porzellan¬
industrie wird sich an der kommenden Prager
Messe im Umfange der letzten Frühjahrsmesse
beteiligen . . Mehrere Firmen haben jedoch ihre
Ausstellungsfläche vergrößert und einige neue
Stände für bestimmte Porzellansorten hinzuge¬
mietet . Die Herbstmesse wird dadurch ein noch
weiteres Angebot als die verflossene Messe bieten .
Heute repräsentieren die im Messepalaste vertre¬
tenen Firmen etwa 80 Prozent der gesamten
tschechoslowakischen Porzellan » und feinkerami¬
schen Erzeugung . Zur Vorführung kommen alle
Warengattnngen , wie Geschirr - , Zier - und
Luxusporzellan , Elektro - und sanitäres Porzellan .
Die an die Porzellanabteilung angeschlossene
Gruppe Feinkeramik , in der Steingut , Fayencen ,
Terracotta usw. ausgestellt werden , ist gleichfalls
voll besetzt .

, , Kein « Erhöhung der Getreide - UebernahmS -
preise . Di « Tschechoslowakische Getreidegesellschäft
teilt mit , daß die Gerüchte von einer bevorstehen «
den Erhöhung der Getreidepreise völlig unbe¬
gründet sind . Die jetzt geltenden UebernahmS -
preise bleiben bis 80. Juni 1038 in Geltung .
Kommissionären , die höhere Preise anbieten oder
zahlen sollten , wird di ^ Berechtigung zum Ein »
kauf entzogen werden .

pan vornehmlich auf die Eisenerzeinfuhr
China und Mandschukuo angewiesen ist .

Hinsichtlich der Metallversorgung ist Japan
sehr wesentlich auf den Import angewiesen . DaS
Land macht jetzt Anstrengungen , eine eigene Alu »

minluwindustrie ins Leben zu rufen und ist in
der Lage , gegenwärtig etwa 50 Prozent des Be¬

darfes mis eigenen Mitteln zu decken. In Blei

beträgt -di« jährliche Einfuhr 100 . 000 Tonnen
und ist damit zwölfmal so groß wie die Eigenpro¬
duktion . In Kupfer werden 70 . 000 Tonnen
durchschnittlich eingeführt , d. h. ebensoviel wie die

eigene Erzeugung auSmacht . Auch in Zink müs¬
sen jährlich ( alles bei FriedensbedarfI ) 80 . 000
bis 40 . 000 Tonnen importiert werten , was eben¬

so viel ist , wie die heimische Erzeugung . Es ist
selbstverständlich , daß ein längeres Ändauern des

Kriege » zu einem viel größerem Bedarf an Me¬
tallen führen muß . Schon jetzt haben Japan und

China große Käufe auf den Weltmärkten in

Eisen , Stahl und Metallen getätigt , so daß aus
diesem Gnmde die Metallpreise bereits angezo¬
gen haben . Eine außerordentliche Hausse ist jedoch
— seit Beginn des Japan - Chinch - Konflikts — auf
dem Wolframerz - und " Antimon -
marktzu verzeichnen . Da China etwa 75 Pro¬
zent des Äolsramerzbedarfs der Welt deckt, ist

. Leri PreiS . tlx . de » letzten . . zwei Wycheß. . außeror¬
dentlich . in di « . Höhe, gegangen . Anfangs Januar
betrug der Preis für die Tonne Wolframerz noch
88 sh je Tonne , gegenwärtig 03 shl Wolfram
ist ein Metall , das hauptsächlich zur Veredelung
von Stahl verwendet wird ' ^ md in dtr modernen
Stahl - und . besonders Rüstungsindustrie unent¬
behrlich ist . Ferner ist China der größte Welter¬

zeuger an Antimon , das eines der wichtigsten

Produktion lind dem Verbrauch prüfen und
Maßnahmen Vorschlägen , wie die Wirtschaftssitu¬
ation gebessert werden kann .

Bezüglich der Produktionssteigerung ist di «
Angleichung des Produktionsapparates mit Rück¬

sicht auf die einschneidenden Aenderungen , welche
in den Arbeitsbedingungen eingetreten sind , wün¬
schenswert .

Es ist notwendig , billiges Geld für
Investitionen zu beschaffen . Durch das Dekret
wird die Finanzhilfe des Staates » festgesetzt , und

zwar in Form einer Zinsenbonifika¬
tion . Diese Hilfe ' wird zweckmäßigen und er¬

folgreichen technischen Investitionen Vorbehalten
stin , und zwar hauptsächlich für kleine und mit¬

telgroße Unternehmungen . Der Staat wird auch
dem Baugewerbe in Form von Zinsenbonifikation

zuhils ^ kommen . ; M

Staatliche Produktionsförderuns
Billiges Geld fUr Industrie - Cp awtraQiAk
Investitionen und Bauten 111 IICHllvl 1ClMl

Paris . In der Angelegenheit des Reaie -
rungsdekretes , welches die Maßnahmen ' hur
finanziellen Erholung zusammenfaßt , legte die

Regierung dem Präsidenten - der RepMik «Inen

Bericht vor , in welchem eS u. a. heißt :
Die ^Regierung , sieht es als unausweichlich

an , daß vorerst die Lage der französische » Wirt ¬

schaft nach der fünfjährigen Krise sowie die Ur ¬

sachen - der . Wirtschaftsentspannung , und der Be -
lebung des Warenaustausches genau festgestellt
werden , Besonders eindringlich werden die Unter ¬

nehmer und di « Arbeiterschaft aufgefordert , ge ¬

meinsam zu prüfen , welche Aenderungen der ge ¬

genwärtigen Arbeitsorganisation im Interesse der
größeren Elastizität und imJnteresse der

P r 0 d u k t i o ' n S st e i g e,r u n g empfohlen
werden könnten ^ Der Ausschuß, der durch das ge ¬

nannte Dekret geschaffen werden soll , wird die

Bedingungen des Gleichgewichtes - zwischen der

Ist China - Konflikt — Englands lehillesterse
. London sucht AnschluB an Washington

'

. London . ( MDP. ) Chamberlain hat feinen !
Urlaub unterbrochen , und während sich die Lachse
in den Gewässern Schotlands ob der ünerhofften
Ruhepause freuen , herrscht in Downing Street
Hochbetrieb. Weswegen konferiert Chamberlain
mit Eden und den Sachverständigen der Armee
und der Admiralität ? Ist es wegen Spanien , ist
es wegen der jüngsten Mussolini - Rede , ist die

Lage in Europa plötzlich so kritssch geworden ?

Nichts von alledem . Wege' » des spanischen -

Bürgerkrieges hat noch' kein britischer Minister ¬

präsident seinen Urlaub unterbrochen , und auch
die sonstigen europäischen Angelegenheiten regelt
man mit . . Hjlfe vertagter Konferenzen , und der
Politik des „ wait and see ". Nein . es geht um
China .

Der Fernostkonflikt ist der geographisch . und
strategisch ' am, weitesten entfernt von England ge ¬

legene Brandherd . Dennoch bedroht er England
und daSBritish - EmPire am nachdrücklichsten. Die
Gibraltar - Frage wird geregelt werden , sei es mit ,
Valencia,sfei eS mit Sakdmanca , sei eS mit sonst - ,
wem. Und' . auch di « 20 biS 80 Millionen Pfund
Geschäftsinteressen , die Englands Händel und

Industrie in Spanien - besitzen, - werden im großen
Und ganzen gerettet - werden ; selbst wenn ein Teil
von ihnen verloren geht , so ist - man kapitalstark
genug , eSzuerträgen >

Chcha aber — das ist ganz etwas anderes .
Rund st00 Millionen Pfund Pri »
vatkäpital stecken in ' diesem Land , der

größte Teil , davon in Schanghai und Nanking
. könzentütirft Nach kaum drei Wochen Krieg sind ,
sehr niedriä,geschäht , 80 bis 85 Millionen Pfund
bereits verloren . Der gesamte Exporthandel nach
China stockt. - Die Textilindüstriellen von Brad ¬

ford - bombardieren das Foreign ' Office mit SOS »
Telegrämmen , in denen - flemitteilen , datz das

ganze Industriezentrum , das 80 Prozent seiner
Produktion nach China schickt, völlig lahmgelegt
sei,,und . dass man , wenn di « Ästge . nicht anders
würden , in . Kürze die Arbeiter entlassen und' die

Fabriktore ' schließen - müssest : '
'

- Aber daS ist nicht glletz . Der Staat England
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Für die Schule
SCHUHE FÜR KINDER

27. 30

Jumst luul Mssen

8port -8pLet-Xöeperpftege

VeremsnaeimMen

i
Ortsgruppe Prag : Sonntag . LV.

August : Treffpunkt um 7 Mir Bra -
aikcr Bahnhof , Fahrt nach Jilovö ,
Wanderung über die Posazavskü stefka
nach Davlc . führt Lauer .

. 61» kvr ihren Fleh «
verdienen ,

31- 34 Kc 19. -
35- 38 Kc 25. -

verdienen ,

Sarah Leander und Kurt Jürgens
Mdem - Film ,, ^u üeüea Ufery^.

»

. , . die nach den Ferien die Füsse wieder
um eine Plummer grüner Koben ,

1Wei5Mcn«l « »Urania «

31- 34 Kt 29. »
35- 38 K£ 39. -

neue Schuhe
' Arbeiter - Tum- und Sport - Union , II . Elbgau -

NiederlaudSkrcis . ( Fußball . ) Samstag , den
28. August , abends 8 llln-, in Aussig , Volkshaus ,
Sitzung der Kreisleitung . An derselben haben die
Bezirksspielleiter und die Schiedsrichterobmänner
teilzunehmen . Tagesordnung : Kreisserie und Kreis¬
angelegenheiten . In Verhinderung eines der beiden
Bezirksvertreter wolle der Stellvertreter entsendet
werden , da die Tagesordnung von besonderer Bedeu¬
tung ist. Die neugetvählten Vertreter des V. Kreises
wollen ihr Inventar übernehmen . — Die Kreisspiel¬
leitung .

Adina Mandlovä
in „Mädel , ergebt euch nicht !

suchung. Mlädek wird der Annahme von BestochungS -
geldern und verschiedenen Manipulationen bei der
Abfassung von SchätzungSprotokollen zur Last gelegt ,
feinem Gerichtsvorstand die Anteilnahme an diesen
Manipulationen , aber auch die direkte Annahme von
BhstechungSgeldern . Gegen OGR . Dr . Düset läuft
auch eine Untersuchung , weil er - mit vier Beamtinnen
des Gerichtes - intime Beziehungen unterhalten haben
soll , die den Tatbestand der Verletzung der
öffentlichenSittlichkeit beinhalten
sollen / Im Zusammenhang mit diesen Unregel¬
mäßigkeiten schwebt auch ein Verfahren gegen acht
Exekutören des Gerichtes ,

DaS Postmufeum im ehemaligen St . Gabriel -
Kloster in Smichov , Holetikovä , ist ab 1. September
1837 wieder an Sonntagen nachmittags von 14 bis
18 Uhr und an Werktagen vormittags votz 6 bis
12 Uhr zugänglich ,

27- :

9

Kc 29. .
35- 38 Vj Kc 39. -

, . . die Ober Stock und Stein laufen ,

Aranla - Kino
Achtung ! Geänderte Anfangszeit im Uränia »

Kino ! Ab heute täg l i ch Beginn der ersten
WochentagSvorstellungen statt um %6 Uhr erst um
6 Uhr abends .

31- 34 Kc 35. -
35-38' / , Kc 39. 7
. . . die durch dick und dOnn in die Schule

gehen .

Mitteilungen aus dem Publikum. . ;
Die Mutter ärgerte sich: die Tochter trotzte

und- die zerrissenen Strümpfe - warteten , bis sich
jemand Ihrer annehme . Es fiel meist - so aus , daß
nach langem Weinen halt doch ,wieder die Mutier
stopfen mußte . Heute gehört -all dies bereits der
Vergangenheit an. Seit Baka die Strumpfreparatur «
Werkstätten einMührt hat , vertraut die Mutter
ihnen ihre Striimpfß atfund freut sich, wie gut man
dies bei Baka besotgt . Die reparierten Strümpfe
sehen wie neu äuS ^ uüd die Reparatur ist -nicht zu
sehen.

Auf daS Aussehen kommt es am «eisten en,
vor allem werde » Frauen stets nach ihrem Aussehen
beurteilt . Eine hübsche Gostal?, stin schöner -Gesicht,
geschmackvolle «Kleider , elegante Schuhe und gut
gewählte Strümpfe bilden den Zauber der Frau .
Die Frauen wissen da», deshalb pflegen - sie sich- so
sorgfältig . Wieviel - Zeit und Aufmerksamkeit mußten
sie früher ihren Strümpfen widmens ' Jeden Abend
saßen sie zu Hause mit Nadel und Stopfholz . Sie
reparierten -Löcher und gefallene - Maschen. ' Heute
haben sie es leichter . Sie vertrauen die Strümpfe
Bala an. Dort wäscht man sie sorgfältig : au», stopft
sie, richtet gefallene Maschen und sonnt : die
Strümpfe , so daß sie stets wie neu - - nu»seh ^n.

Wa » ist vorzuziehen iParadefchuhe oder ie -
yueme » Schuhwerk ? Diese - Frage war -. stets - am
Beginn , der Schuljahres Grund , zu dielest AuSein -
andersetzungen zwischen dem Töchtercheir und der
Mutter . Die Tochter will für die Schule recht elegante
Schuhe , selbst wenn sie etwa » drücken - —die Mutter
hingegen -wird verlangen , daß sie sich ; bequemere
Schuhe nimmt . Bei Baka -berücksichtigt man beide
Wünsche. Man erzeugt für - die jungen Damen Schul¬
schuhe, welche Eleganz und Bequemlichkeit In . sich
vereinigen .

Daran sind Sie selbst schuldf meine Herren ,
daß sich Ihre Gemahlinnen Ihnen so wenig widmen .
Bon wo sollen sie die Zeit dazu nehmen ? Bon früh
bis spät arbeiten ' sie und abends , wenn Sie nach
Hause kommen, müssen die Frauen , statt sich zu' er¬
holen , Nadel und Stopfholz nehmen undfür die
ganze Familie Strümpfe stopfen . Das sollte es nicht'
geben. Die Hausfrau braucht eine Hilfe bei Ihrer
Arbeit . Deshalb -hat Baka für die Fraueneinest
neue », Praktischen Dienst eingerichtet , welcher sofort
ihre Sympathien eroberte . In der Strumpf - Nepata -
turwerkstätte Baka wäscht , repariert , und ;stopft Man
Socke » und Strümpfe so' sorgfältig , daß die geschicki--
teste Hausfrau es nicht besser verstünde . AeparWren
werden aüf die, gleiche Weise durchgefDrt , ,wse der
Strumpf erzeugt wird , dishasbsehen die . StrllMfe
stets wie neü nutz. .

Primator Dr. Zenkl und eine Delegation der
Gemeinde Prag reise » heute mit dem MittagSschnell -
zug zu einem offiziellen Besuche dec Stadt Paris
und der internationale » Pariser Ausstellung ab.

Sieben BerkehrSverletzte an einem Tag . Vor¬
gestern vormittags wurde vom Kotflügel des Kraft¬
wagen » i! 17 . V80 de» Walter Hermann aus Görkan
per dreijährige Zdenik Iedliika , der ihm, wie er
angibt , in den Weg lief , zu Boden geworfen üiid
am Fuß verletzt . Er wurde in » tschechische Kinder¬
spital gebracht . — Nachmittags wurde tn der Del »
rredistraße in Holleschowitz die Svjährige Mckrie
B o u s e t vom Motorrad des 38jährigen Josef Jerie
au » Cimitz zu Boden geworfen und mit einem Älut -

izrguß im Knie , einem Btzich des . linken Arm » und
' «iner Gehirnerschütterung ins Allgemeine Kranken ^
Haus gebracht . — In Prag - Weinberge wurde der
88jährige Franz S r 111 e t aus Vysoiany von eineni
Straßenbahnwagen der Dreier - Linie zu Boden ge¬
worfen und verletzt ; die RettmigSgesellschast brachte
ihn auf die Klinik Jirasek . —z Der 81jährige Wen¬
zel Z e l e n k a aus Kralup geriet abend » in der
Nähe des KaizlparkS auf ein schadhafter Kanalgitter ,
hiebei verlor er die Herrschaft über den Wagen , stieß
gegen einen elektrischen Leitungsmast und zertrüm¬
merte so sein Auto . Er und der neben ihm sitzende
Jaroslau » Valenta aus Zilkov wurden durch -die
Glassplitter verletzt . In allen erwähnten Fällen
wurde das Strafverfahren gegen die Wagenleuker
eingeleitet . - — In der Hooverstraße wurde in der
Nacht auf gestern der 39jährige Raseur Ludlvig Z i k-
m u n d vom Wagen des 28jährigen Handlungsgehil¬
fen Wenzel Borifek zu Boden gestoßen und schwer
verleht - Mit einer Gehirnerschütterung und einem
Schädelbruch wurde er ins Allgemeine Krankenhaus
gebracht , dem Wagenlenker der Führerschein ent¬
zogen.

Zwei Zusammenstöße . Vorgestern abends stieß
an der Krenzungssttlle Lausitzer Gaffe —Maneöbrücke
in Prag III ein Straßenbahnwagen der Lüer - Linip
mit einer in entgegengesetzter Richtung fahrenden der
22er - Linie zusammen . Der Anfall dürfte durch fal¬
sche Weichenstellung verursacht worden sein. Die
vorderen Plattformen der Wagen wurden - zertrüm¬
mert ; verletzt wurde niemand . — Auf der Liebener
Brücke i » Holleschowitz stieß gestern früh ' ein Stra¬
ßenbahnwagen der 14er - Linie mit einem schweren
Lastkraftwagen , der vor ihm fuhr , zusammen . Beide
Wagen wurden schwer beschädigt , beim Straßeichah ;
wagen fast alle Fenster eingeschlagen . Er mußte m

. . . die den Titel „Reissteufel “

Das erste inländische
Fernseh - Gerät

Donnerstag mittags wurde im Phtzsikalischen
Institut der Karls - Universität von Dozenten Dr . I .
Safrünek der erste tschechoslowakische Televisions¬
apparat zahlreichen Pressevertretern vorgeführt .

Die Vorrichtung ist nach dem Prinzip der moder¬
nen Televisionsgeräte gebaut . Da » Bild zeichnet sich
an der Wand einer Kadoienröhre ab. Solange dar
Bild von der Sendestation nicht eintrifft , zeichnet ein
Bündel Katodenstrahlen gleichmäßige Parallel - LInien
über die ganze Fläche der Fernsehfensters . Diese
Linien werden durch eine besondere Einrichtung ge¬
führt und auf die Fläche eines Bilde » entfallen 8v
Linien . In einer Sekunde zeichnen sich auf dem
Bilde alle Linien zwölf - bis zwanzigmal ab. So¬
bald au » der Sendestation das Bild eintrifft , model¬
lieren sich die Lichtlinien im Rhythmus der eintref¬
fenden Impulse fo, daß an manchen Stellen die
Linien Heller leuchten , an anderen Stellen hingegen
verdunkelt werden und auf diese Weise ein Sch al¬
te n b i l d entsteht . Durch Drehen der Regulierungs¬
knöpfe , welche die Rastervorrichtung beherrschen , ge¬
lingt eS, aus dem ursprünglichen Durcheinander von
lichten und dunklen Punkten ein hübsches Bild zu
erzielen . Sehr gut waren mit einfachen Konturen
gezeichnete Bilder , doch können auch Porträt » von
Personen gut übertragen werden . Tas Gerät wurde
im Laboratorium des Dozenten Dr. I . Safrünek
unter Mitwirkung feiner Mitarbeiter Jng . T. Ka-
voun und Jng. - E. Lederer unabhängig von krinnden
Mustern fertiggestellt . Geldmittel haben insbeson¬
dere Jng . F. Klindera , R. Habersberger , Dr . Vo»
ßenilek , Dr. Pour , Baka . Phillips , Püla , Dr. M. Na-
snidalovü beigetragen . Moderne Behelfe ermöglich¬
ten eS Dr. Eafrüiiek , systematisch Hochschnlvorträge
über die physikalischen Grundlagen der- Television
und mehr als 180 Erperimentalvorträge über die
Television in der ganzen Republik abzuhalten .

Durch die Errichtung eines TelevisionS - SenderS .
der von» Post » und Telegraphenministerium geplant
wird , soll Prag mit seiner Umgebung bedient wer¬
den, nicht aber die übrigen Städte der Tschecho¬
slowakei , weil der Sendekreis des Prager Fernseh¬
senders nur ca. 80 bis 90 Kilometer rings um
Prag betragen wird . Hier soll noch weitere Arbeit
geleistet werden . Eine Gruppe wissenschaftlicher Ar¬
beiter ist heute bereits so gefchnlt , daß sie auch die
schwersten Aufgaben lösen kann.

25
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Rudolf Bandler , der Baßbuffo de» Prager
Deutschen Theaters , wurde von der Wiener Voljs -
oper zu Gastspielen als Van Bett in „ Zar und Znn -
mkrmaun " und als Beckmesser in „Meistersinger "
verpflichtet .

Sardou » historische « Lustspiel „ Madame San »
Gene " , das vom Prager Deutsche » Theater al » eine
der ersten Herbstneueinstudierungen mit DoloreS
M o u c a s i und H a n S G ö tz ( als Napoleon ) her -
auSgebracht wird , erscheint zu gleicher Zeit im Thea¬
ter an der Wie » unter der Spielleitung Arthur Hell¬
mers . Ehristl Mardayn spielt dort die Titelrolle ,
LeoBrandhofer - Reutz den Napoleon .

Die Salzburger Festspiele wiesen Heuer einen
Besuch von,28 . 00 <» Personen auf , darunter 18 . 000
Ausländer , von denen 3700 Tschechoslowakenwaren -

31- 34 Kk 12. -
. . . die Ihre Turnschuhe zum Umziehen und

fOr den Turnunterricht oft zu ' Haute
vergessen ,

WWW WW .. . W , _ m -
wagen fast alle Fenster eingeschlagen . Er muhte aus
dem Verkehr gezogen to &üen . Verletzt wurde nie¬
mand .

. Bei der Arbeit vergiftet . Der 88jährige Ange¬
stellte der städtischen Gaswerke Anton Müller wurde
gestern nachmittags von der RettungsgeselWaft auf
die Klinik Han' ek gebracht . Er hatte beim Reinigen
eine » Asphaltkessels so starke Benzoldämpfe einge¬
atmet, " daß er von einer Ohnmacht befallen worden
war - und unter Bergiftungsetscheinungen in Pflege
belassen werde » mußte .

Die Unregelmäßigkeiten beim Prager Ezeku -
tionSgericht . Wie einige Abendblätter . mjtteilen ,
wurde der suspendierte Kanzleivorftatztz des Prager
ExeiutionSgerichteS Jaroslav MI ü d e k, der alssi
Vorsitzender der Exekutive der Staatsbeamtenorga - , \
nisation eine grobe 9IoDjf gespielt hat , am Mittwoch
vor deA Untersuchungsrichter vorgelade ». Die Ein¬
vernahme dauerte hon halb 9 Uhr früh bi», in die
späten Nachmittagsstunden . Auch der - Vorstand des
Gerichte » OGR . H ü j e. k befindet sich . inUutere -

Bezugsbedinguug en : Bei Zustellung in » Hau » oder bei Bezug durch die Post monatlich - Kk 16 . —, vierteljährlich - . AL' 48. - l - , - halbjährig AL -98 . —, -ganzjifhHM' -192; - -̂. ' ÄtseWei- wir ^UiämDÄ
Tarif billigst berechnet . Bei öfteken Einschaltungen Preisnachlaß . - Rückstellung von Manuskripten. erfolgt nur bei Einsendung . der Sietourinarken . — Die Zeitungsfrankatur wnrdepon der Post- und Tele <- -

graphendirektion mit Erlaß Nr. 18 . 800/VH/1980 bewilligt , lKontrollpostamt Praha 26. — Druckerei : „OrbiS " , Druck- , Verlag »- - - üyd LejtüpgS «Ui >G: iMag ? ' . , ' ' .

Der KMesemte Crfagacfcdn ist zur

a- ulmementss«tüitr
zu imwnden ! _• ■

Wr Im Mckstarnle tteitt , sMäigt
die Partei und deren Tresse

* Die Verwaltung

31- 34 KL 25. -
, . . die in den Ferien nicht geärgert haben ,

27- 30

Man erhült für

100 Reichsmark . ,
Markmünzen . ' . . . . . .

100 österreichische Schilling
100 rumänische Sri
100 polnische Zlosy , .
100 ungarischeÄrngS .
100 . SchiveizeDFransen •,
100 französische Franc »

1 englische » Pfuiid . ' .
1 ainerikastischer Dollar

100 italienische Lir^ .
100 holländische Gulden
100 jugoslawische Dinare ; . -
100 Belga » , "»■■■- 4
100 dänische Kronp ^ J?’
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